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heit vor dem Geſetz! und dieſe Doctrin wird mit 
einer Unbefangenheit verkündet, als ob es ſich 
um das natürlichſte Ding von der Welt handelte. 
Soweit iſt das Rechtsgefühl bei uns allmählich 
heruntergekommen 

das Recht foll eine objective Norm fein und 
deshalb iſt das Recht auch vor jeder Vermiſchung 
mit der Opportunität zu bewahren. Je weniger 
opportuniſtiſche Geſichtspunkte, ſpeciell politiſche 
Erwägungen, bei der Handhabung des Rechts eine 
Nolle ſpielen, um fo höher ſteht das Recht und 
damit auch die Freiheit im Volke, denn die 
politiſche Freiheit hängt mit der Rechtsſicherheit 
des Einzelnen untrennbar zufammen, 


gemachten Bedenken, mögen ſie in recht⸗ 
zeltigen Proteſten begründet ſein, ſich aus 
den Wahlakten ſelbſt ergeben, oder erſt nach Ab- 
lauf der 1Utägigen Friſt, auf welchem Wege 
es immer fei, zur amilichen Kenntniß der Com- 
miſſion gelangen, von derſelben berathen und er- 
wogen und die Giltigkelt oder Ungilligkeit der 
Wahl unzweifelhaft feitgeftellt werde“. Die Com- 
miſſion glaubte eine „feſte Praxis herbeiführen‘ 
und einen „principiellen Beſchluß“ darüber faſſen 
zu müſſen und einigte ſich über den oben er⸗ 
wähnten Grundſatz. Das Plenum des Kauſes hielt 
denſelben für ſo ſelbſtverſtändlich, daß es in der 
Sitzung vom 25. Januar 1878 dem auf Grund 


Abgrenzung der Urwahlbezirke in dem Proteſt 
thatſächlich vorhanden war. Lediglich aus dieſem 
Grunde erklärte es ſchließlich auch der Abg. 
v. Zedlitz für ein nobile offieium, von feinem Ein⸗ 


Die Friſt für Wahlproteſte. 
Wenn wichtige Verhandlungen mehrerer Par- 
kamente gleichzeitig ſtattfinden, wie das jetzt häufig 
für den Reichstag, das preußiſche Abgeordneien- ſpruch gegen die nochmalige Verweiſung an die 
haus und Herrenhaus zutrifft, iſt es bei dem be- | Lommiſſton Abftand zu nehmen. Das Kaus be- 
ſchränkten Raum der Zeitungen oft geradezu un- | ſchloß denn auch mit großer Majorität die Zurück 
möglich, alle vorkommenden bedeutenden Fragen verweiſung. 
in den Parlamentsberichten fo zu berückſichtigen, die Gahe hat aber ſolche rincipielle Be. 
wie dies im Intereſſe der Wähler erforderlich ſein deutung, daß man wünſchen 0 daß das Ab- 
dürfte. Insbeſondere haben einige der letzten geordnetenhaus den § 4 der Geſchäftsordnung 
Herrenhausverhandlungen leider in der preſſe | anders auslege als die conſervativen Redner. 
wenig berückſichtigt werden können, obwohl ver- So lange das Abgeordnetenhaus über einen an- 


ſchiedene Reden einzelner „Herren“ ſehr wohl hängigen Proteſt nicht einen definitiven Beſchluß 
verdient hätten, in weiteren Streifen in voller Aus- | 
führlichkeit bekannt zu werden. 

Heute möchten wir auf die Verhandlung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 29. März 
hinweiſen, welche mit dem Beginn der wichtigen 
zweiten Leſung der Alters- und Invaliditäts- 
verſicherungs-Vorlage im Reichstage zuſammenfiel 
und daher in den Parlamentsberichten, die uns 
zu Geſicht gekommen, nicht entſprechend der 
Wichtigkeit der Sache für die Wähler behandelt 
worden iſt. 

Es handelt ſich um die Frage, ob, wenn ein 
Proteft gegen eine Wahl rechtzeitig beim Abge- 
orbnetenhauſe eingebracht iſt und der Prüfung 
‚unterliegt, ſpäter, nach Ablauf der Stift ein- 
gegangene neue Thatſachen, die in dem Proteſt 
nicht erwähnt ſind, noch berückſichtigt werden ſollen 
oder nicht. 

In der erwähnten Sitzung machte der Abg. 
v. Carlinski bei der Prüfung der Wahl des 
Abg. Selle (für den 4. Wahlkreis des Reg.-Bez. 
Marienwerder-⸗Strasburg) auf die bei dieſer Wahl 
angewandte „Wahlgeometrie“ aufmerkſam; u. a. 
ſeien, fo fagte er, Wahlbezirke „in der Form 
einer ungeſchickten Stubenpfeife conſtruirt, wo 
in dem Kopfe das Wahllokal ſich befindet und 
aus der Spitze derſelben Urwähler dahin beordert 
wurden“. Die Karte, auf welcher dieſe polnpen- 


Thatſachen mitthellte, A 
Wahl ungiltig machen, fo würde es im Lande 


gefaßt hat, müſſen auch inzwiſchen eingegangene 


| neue Thatſachen berückſichligt werden. Wenn. B. 


der gewählte Candidat, obgleich die in einem 


| Proteft behaupteten Thatſachen richtig find, immer 


noch 2 Stimmen über die abſolute Mehrheit be- 


hielte und dann ein neuer während der Prüfung 


einlaufender Proteft neue bisher nicht bekannte 
welche unzweifelhaft die 


doch einen eigenthümlichen Eindruck hervorrufen, 
wenn lediglich aus einem formalen, ſachlich aber 
zweifellos nichtigen Grunde eine Wahl für giltig 
erklärt werden müßte, 
überzeugt ſein muß, daß ſie eigentlich ungiltig 
iſt. Durch ſolchen Formalismus mühte das Rechts- 
bemußtfein des Volkes verletzt werden. 


Der Abg. Nickert konnte ſich aber in jener Ver⸗ 
handlung noch auf folgende Bemerkung in der 
officiellen Ausgabe der Geſchäftsordnung des 


Abgeordnetenhauſes gerufen: 0 

„Die Wahlprüfungscommiſſion hat bei der ihr im 
geſchäftsordnungsmäßigen Wege überwieſenen Prüfung 
einer Wahl auch 
ſtimmten 14tägigen Friſt Bin ihrer Kenntniß gebrachten 
Anfechtungsthatſachen und Beweismittel zu berückſichtigen, 
mögen dieſelben von Mitgliedern des Kauſes, den 
früheren Beſchwerdeführern oder anderen Perſonen 
vorgebracht werden.“ 


Dieſes Princip wurde auf Grund folgender Bor- 


von der die Majorität 


alle erſt nach Ablauf der im § 4 be⸗ 


dieſes principiellen Beſchluſſes geſtellten Com- 
miſſionsantrage ohne jede Debatte beitrat. 

Das Abgeordnetenhaus ſelbſt alſo hat den allein 
richtigen Grundſatz gebilligt, daß bei einer recht- 
zeitig beanſtandeten Wahl auch alle erſt nach- 
träglich bekannt gewordenen neuen Thatſachen, 
einerlei von wem ſie berichtet werden, bei der 
Prüfung zu berückſichtigen find. Dieſen Grund- 
fa ſollte das Abgeordnetenhaus aufrecht er- 
halten, welches darüber zu wachen hat, daß nur 
geſetzmäßig zu Stande gekommene Wahlen für 
giltig erklärt werden. Verſtößt es gegen den- 
felben, ſo kann dies feinem Anſehen im Lande 
nur ſchaden. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. April. Der Vaterländiſche Frauen ⸗ 
verein trat geſtern Nachmittag unter dem per- 
ſönlichen Vorſitz der Kaiserin Augufta und in 
Gegenwart der Kaiſerin Victoria und der Prin- 
zeſſin Albrecht im runden Saal des Palais der 
hohen Protectorin zur 23. General- Verſammlung 
zufammen. Es gelangte dabei folgendes Schreiben 
zur Verleſung: 

„Dem Vaterländiſchen Frauen-Berein danke Ich mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und den 
Landesvereinen mit allen deutſchen Fürſtinnen für die 
Leiſtungen des abgelaufenen Dereinsjahres, das manche 
neue Aufgabe gebracht, aber auch das allgemeine Der- 


Die nachdrücklichſten Freiheitskämpfe waren 
deshalb auch von jeher Kämpfe um das Recht. 


Rudolf von Ihering ſchrieb vor Jahren einen 
Kufſatz über den „Kampf ums Recht“, worin er 
dieſen Kampf nicht nur als eine Pflicht des Be- 
rechtigten gegen ſich ſelbſt, ſondern die Behauptung 


des Rechts zugleich als eine Pflicht gegen das 
Gemeinweſen darſtellte. Er geißelte darin die 


„unwürdige Erduldung des Unrechts aus Feigheit 
oder Indolenz“. Der ausgeſprochene Zweck feiner 


beredten Worte aber war der, die Geſinnung zu 


fördern, „aus der alles Recht ſeine letzte Kraft ſchöpfen 
muß: die der muthigen und 
thätigung des Nechtsgefühls“. — Es find ſiebzehn 
Jahre vergangen, 


ſtandhaften Be⸗ 


ſeitdem dieſe Mahnung ver- 


öffentlicht wurde; dieſelbe klingt heute wie die 


Stimme des Predigers in der Wüſte. Kaum daß 
die von der Macht Bedrängten ihr eigenes Recht 
vertheidigen, — von einer nachdrüchlichen Unter- 
ſtützung anderer beim Kampf ums Recht iſt höchſt 
felten die Rede. Es entſpricht nur der Logik der 
hiſtoriſchen Entwichlung, 
des Rechtsgefühls im Bolke auch von einer Er- 
ſchlaffung des Widerſtandes gegen Ausnahme- 
geſetze und kautſchukartige Strafbeſiimmungen 


daß dieſe Erſchlaffung 


begleitet iſt. 
* [Der Marimalarbeitstag in der Reichs 


tagscommiſſion.] die X. Commiſſion des Reichs- 


tags zur Berathung des Antrags Lieber-Hibe, 
betreffend Einführung eines Maximalarbeitstages 
hielt geſtern eine Sitzung ab. 

Abg. Meiſter (Soc.) iſt überzeugt, daß, wenn der 
Reichstag in dieſer Frage feſt bleibe, auch dir Ne ie- 


rung fchließlich nachgeben werde. Er hält die Ein- 
führung bes 2p nden Kreistages Kolhwe dig; . 
elf Stunden ſei zu viel. Ueberhaupt gehe der Antra 
Lieber-Hitze nicht weit genug, da er nur Fabrikarbeiter 

im Auge habe. Der Maximalarbeitstag müſſe auf alle 

Arbeiter, einſchließlich der Kaus induſtrie ausgedehnt 

werden und ſei gerade für Gaifonarbeiter beſonders 
nothwendig, denn bei dieſen ſei die wucheriſche Aus- 

beutung der Arbeitskraft geradezu grenzenlos. Abg. 
Kaarmann (n.-L.) hält es für das beſte, zunächſt nur 

eine Reſolution zu faſſen und die Ausführung dem 
Bundesrath zu überlaſſen. Abg. Merbach (Reichspartei) 

hält die Ausdehnung des Maximal- Arbeitstages auf 

das geſammte Kandwerk und die Hausinduſtrie nicht 

für durchführbar. Abg. Dechelhäuſer (n. -l.) wür de 

10%½ Stunde als Maximal- Arbeitszeit für das richtigſte 

halten. Die Hauptſache ſei jedoch, daß überhaupt mit 

der Anwendung des Princips ein Anfang gemacht 


trauen in die Löſung derſelben durch reiche Spenden 
bewieſen hat. Möchte es uns vergönnt fein, ſelbſtlos 
und beharrlich dem Wohle derer ferner zu dienen die 
unſerer Theilnahme und unſerer Kilfe bedürfen. Wenn 
in dieſem Jahre die Zahl der Zweig Vereine auf 700 
geſtiegen iſt, jo erkenne Ich darin dankbar den Beweis, 
daß Gottes Segen auf dem Werke des Rothen 
Kreuzes ruht. 

Berlin, den 5. April 1889. gez. Kuguſta.“ 

Berlin, 6. April. Das Befinden des General- 
ſtabsarztes v. Lauer hat ſich fo verfhlimmert, 
daß ſein Ableben unmittelbar bevorzuſtehen ſcheint. 

* opportunität und Recht.] Dor einigen 
Tagen ſchrieb das Organ des Reichskanzlers, die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: f 

„Die Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs 
würde vorausſichtlich niemals ſu einem Prozeß geführt 
haben, wenn man von Anfang an gewußt hätte, wer 
dieſelbe veranlaßt habe ... Der Prozeß iſt feiner 
Zeit eingeleitet worden, weil man annahm, baf der 
Rundſchauartikel aus den Kreiſen des Fortſchritts be- 
ziehungsweiſe der ſonſtigen Freunde Sir Morell 


artigen Bildungen verzeichnet ſind, hatte der Ab- 
geordnete erft jo ſpät erhalten, daß er dieſelben 
der Wahlprüfungs-Commiſſion nicht mehr hatte 
zuſtellen können. Er beantragte deshalb Zurück⸗ 
verweiſung des Berichts an die Commiſſion. 
Dieſem vom Abg. Rickert ebenfalls empfohlenen 
Antrage widerſprachen ſowohl der conſervative 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum als auch der frei- 
conſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz unter der Be- 
gründung, daß es eine Verlängerung der 
Proteſtfriſt bedeuten würde, wenn man die 
angeführten „völlig neuen“ Thatſachen zum Gegen- 
ſtand einer Erörterung durch die Commiſſion 
machen würde. 

Nun heißt es im $ 4 der Geſchäftsordnung 
für das Abgeordnetenhaus: 

„Wahlanfechtungen und von Seiten eines Mitgliedes 
des Kauſes erhobene Einſprachen, welche ſpäter als 
14 Tage nach Eröffnung des Hauſes und bei Nach⸗ 
wahlen, die während einer Geſſion ſtattfinden, ſpäter 
als 14 Tage nach Feſtſtellung des Wahlergebniſſes er⸗ 


gänge aufgeſtellt: Gegen die Wahl des Wahl- 
kreiſes Düffeldorf war 1877 rechtzeitig ein Proteſt 
eingegangen, welcher die Entſcheidung der Wahl⸗ 
männerverſammlung bezüglich mehrerer Mahl- 
männerwahlen angriff und eine ungeſetzliche Bil- 
dung der Urwahlbezirke in der Stadt Düſſeldorf 
behauptete. Ehe die Commiſſion in die Berhand- 
lung eintrat, ging, faft 10 Monate nach Ablauf 
der Proteſtfriſt, von den Abgg. Bernards und 
Bieſenbach, die nicht zu den Unterzeichnern des 
erſten Proteſtes gehörten, und einige Tage 
ſpäter von den früheren Beſchwerdeführern 
ein fernerer Proteſt ein, in welchem wegen 
Nichtberückſichtigung der Militär bevölkerung der 
Stadt Düffeldorf bei Feſtſetzung der Wahlmänner- 
zahl und der Bildung der Urwahlbezirke die Un- 
giltigkeitserklärung der Wahl beantragt wurde. 
Nach dem von der Commſſion am 10. Dezember 
1877 erſtatteten ſchriftlichen Bericht prüfte ſie zu⸗ 
nächſt, ob die nachträglich gelieferten Wahl- 


folgen, bleiben unberückſichtigt.“ 

Während die Confervativen gegen „eine Ver- 
längerung der Proteſifriſt“ ſich ausſprachen, wollte 
Abg. Frhr. v. Heereman ſpäter eingegangene 
Protefte nur inſoweilt gelten laſſen, als fie zu 
dem bereits vorllegenden Proteſt und den darin 
behaupteten Thalſachen weitere Ergänzungen 
bilden. Es follte 3. B. geſtattet fein, Beweismittel 
für ungeſetzliche Bildung von Urwahlbezirken nach⸗ 
träglih anzuführen, wenn wegen dieſer ungeſetz⸗ 
lichen Bildung bereits ein Proteſt vorliege. In 
dieſem Falle traf es ſich nun allerdings, daß eine 
freilich allgemein gehaltene Finweiſung auf die 
mr . 


Nur eine Liebesgeſchichte. 

Frei nach dem Kmerikaniſchen des Philipp Orne. 

6) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Es war Fluthzeit. Aus der Bucht ſchoß das 
flinke kleine Boot wie ein Vogel hinaus in das 
offene Meer. George lehnte am Steuer. Den 
Kut hatte er auf die Bank geworfen und ſchön⸗ 
heitstrunken flog fein Blick in die Ferne. Wie 
Freihelt wehte es über die grenzenloſe Fläche, 
wie Freiheit und Unendlichkeit. Höher ſchlugen 
feine Pulſe. Wie der Wind fein Gegel, fo 
ſchwellte unbewußtes Glücksgefühl und geſteigerte 
Freude am Leben ihm das Herz. 

„Marn, Mary“, murmelte er und ließ die Hand. 
durch die kühlen Waſſer gleiten. Zu dem Zauber, 
mit dem Meer, Luft und Kimmel ihn umſpannen, 
gehörte auch ſie. 

Wie ſchön ſie war, wie klug und wie gut! 
Wie demüthig den ſchlichten Eltern, wie geduldig 
den Gewohnheitsklagen der Mutter gegenüber! 
Hatte die brave Frau nicht erzählt, daß Freunde 
ihre Tochter nach Sanket abgeholt hätten, dem 
bevölkeriſten Flecken an der nächſten Bucht? Was 
hinderte ihn, auch dorthin zu fahren? Nicht 
Marns wegen — behüte! Aber iſt für den des 
Landes Unkundigen ein fremder Ort nicht ſo gut 
wie der andere? „Schiffer ahoi! wo hinaus 
geht's nach Sanket?“ Und frohgemuth richtete 
er den Kiel nach Oſten, feinem guten Stern ver- 
trauend, daß er ungefährdet das Ziel erreichen 
werde. 

Schon tauchten Häuſer vor feinem Blick auf; 
am nächſten der Küſte ein kleines Gebäude mit 
einer Säulenhalle, umrankt vom üppigen Grün 
des wilden Weines: die Schule. „Ein Pracht⸗ 
ſtück, werth, in der Nähe betrachtet zu werden“, 
murmelte George, vergnügt, daß er einen Vor⸗ 
wand gefunden, ſein Landungsgelüſte vor ſich 
ſelbſt zu beſchönigen. dann kam die Rhede der 
Ortſchaft in Sicht und dort auf dem äußerſten 
Ende des ſchmalen Kais eine Frauengeſtalt. Konnte 


anfechtungen noch von ihr überhaupt zu berück- 
ſichtigen ſeien. Bei Abfaſſung des § 4 der Ge- 
ſchäffsordnung war der Commiſſion ausdrücklich 
überlaſſen, ſich eine Praxis darüber zu bilden, ob 
nur neue Beweismittel, oder auch neue An- 
fab und ob auch von neuen Be- 
chwerdeführern nachträglich beigebracht werden 
könnten. die Commiſſion entſchied nun, wenn 
eine Wahl in Folge rechtzeitiger Wahlanfechtung 
einmal ſtreitig ſei und die Wahlanfechtungen der 
Commiſſion überwieſen ſeien, „ſo erfordere es die 
Würde und Bedeutung des Abgeordneten 
mandats, daß alle bezüglich derſelben geltend 


es Mary ſein? Ohne die Gründe zweifelnder 


Vernunft aufkommen zu laſſen, rief ſeine etwas 


erregte Einbildungskraft ein lautes und ſtürmiſches 
Ja. Doch ehe er jene recht erkennen konnte, 
nahm ein Boot mit laut lachenden Inſaſſen ſeine 
Kufmerkſamheit in Anſpruch; es galt auszuweichen, 
und als er wieder aufblickte, war die Erſcheinung 
verſchwunden. 5 

Die Julia mußte ſeine Enttäuſchung entgelten. 
Mit haarſträubender Gleichgiltigkeit gegen die ihm 
von Roger eingeſchärften Regeln bei der Landung, 
zog er ſie ans Ufer und eilte in großen Sprüngen 


landeinwärts. Ungeſtümer klopfte ſein Herz bei 
der vergeblichen Jagd. Da, bei einer Biegung 


des Weges erblickte er ſie, die er ſuchte, ſein 
ſchönes, ſtolzes Wild, von neuem und plötzlich 
ward er ſich ohne Verblendung bewußt, welches 
der Magnet geweſen, der ihn aus ſicherem Kafen 
fort, zur Fahrt in die fremde Ferne gelockt hatte. 

Anders Mary. Sie ſchien Georges freudige 
Ueberraſchung durchaus nicht zu theilen, und fo 
deutlich fragte ihr befremdeter Blich: „Mein 
werther Herr, wie kommen Sie hierher?“ daß 
George ſich gedrungen fühlte, ſeine Anweſenheit 
zu entſchuldigen. Er — er wäre nur — wie er 
dieſes nur betonte — des ungewöhnlich hübſchen 
Schulhauſes wegen ans Land geſtiegen. 

Mary mußte lächeln. 

„Ich unterrichte dort“, ſagte ſie flüchtig. „Mr. 
Holyoke, Sie finden mich in einer unangenehmen 
Lage. Die Geſellſchaft, mit der ich herüberge⸗ 


kommen bin, hat ſich den ſchlechten Scher; ge⸗ 


macht, ohne mich vom Lande abzuſtoßen. Möchten 


[Sie, damit meine Mutter ſich nicht ängſtigt, ihr 


beſtellen, daß ich bei meiner Couſine über Nacht 
bleiben werde?“ 
„Gern; aber wollen Sie nicht mein Boot zur 


Rückfahrt benützen?“ 


„Dielen Dank, doch ich glaube“, ſagte ſie unter 
ie Erröthen, „es iſt beſſer anders einge⸗ 
richtet.“ 

George verſtand. „Sie will es nicht um der 


Leute willen“, ſagte er ſich und wagte nicht, ſein 


Anerbieten dringlicher zu wiederholen. „Aber Sie 


Machkenzies herſtammte.““ 

So äußert ſich die „Nordd. Allg. 31g.“ in dem 
Leitartikel erſichtlich ohne jede Empfindung dafür, 
eine wie blutige Satire auf den „Rechtsſtaat“ 
Preußen in jenen Worten enthalten iſt. Aus 
dieſer Naipetät blickt, bemerkt dazu der Abg. 
Barth in der „Nation“, ein Stück Zeitgeſchichte 
hervor. Alſo bei uns zu Lande kann nach der 
Meinung der officlöſen Preſſe eine That zum 
ftrafbaren Verbrechen werden, wenn ſie von 
einem Mitgliede der freiſinnigen Partei ausgeht, 
während ſie unverfolgbar bleiben würde, wenn 
ein anderer fie begeht? Eine eigenthümliche Gleich-. 


werde. Abg. Henning (Reichsp.) hält die Beſchränkung 
der Saiſonarbeit nicht für möglich, beſonders im Hin⸗ 
blich auf die Concurrenz des Auslandes. Abg. Sitze 
(Centr.) ſchließt ſich den Ausführungen Oechelhäuſers 
an. Abg. v. Pfetten verlangt von der Regierung Aus- 
kunft, weshalb fie ſich bis jetzt ablehnend verhalten. 
Geheimrath Wilhelmi führt aus: Der Regierung habe 
nur das Erſuchen des Reichstags vorgelegen, Er- 
hebungen über dieſe Materie anzuſtellen, dazu ſah ſie 
ſich bis jetzt nie veranlaßt. Wie der Bundesrath ſich 
gegenüber einem materiellen Beſchluß des Reichstags 
verhalten werde, vermöge er nicht anzugeben. Nachdem 
Abg. Meiſter eine internationale Regelung der Frage 
befürwortet, wurde die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 


geſtatten, daß ich ſie begleite? Ich muß doch aus 
eigener Anſchauung Ihrer Frau Mutter betheuern 
können, daß Sie ſicher aufgehoben ſind.“ 

Hiergegen hatte Mary nichts einzuwenden. Allein 
das Schickſal war im Bunde mit George, nicht 
mit ihr. Sie fand ihre Herberge, auf die fie ge- 
hofft hatte, verſchloſſen. Ihre Verwandten waren, 
wie eine geſchwätzige Nachbarin berichtete, für 
mehrere Tage über Land gefahren. 

Mary, der die neugierigen Blicke der Frau un- 
angenehm waren, brach die Unterhaltung mit 
einem kurzen Dank ab. Erſt als fie außer Kör- 
weite war, blieb ſie ſtehen und ſagte befangen: 
„Mr. Kolnoke, nun muß ich Sie um das bitten, 
was ich vorher verweigerte. Wollen Sie mich 
mitnehmen?“ 

„Es könnte mir kein größerer Gefallen ge- 
ſchehen“, entgegnete George und fein ehrliches 
Geſicht glänzte. „Wagen Sie es aber auch, ſich 
mir anzuvertrauen? Sonſt findet ſich wohl leicht 
ein Schiffskundigerer als ich, der uns ſicher an 
Ort und Stelle bringt.“ 

Ein dankbarer Blick aus ſchönen Augen flog 
zu ihm hinüber. Wie zart er es eingekleidet 
halte, ihr die Verlegenheit einer einſamen Boot- 
fahrt zu erſparen. Noch ein Augenblick des 
Zögerns, das den böſen Zungen in und um 
Stapleton galt, und die Bedenken flogen in 
den Wind. 

„Keinen Schiffer, Mr. Holyoke“, ſagte ſie, in 
das Boot ſpringend. „Ich lege mein Leben ge- 
troſt in Ihre Hand.“ 


Fünftes Kapitel. 

Kimmel und Meer erglühten roſig, als das 
Schifflein langſam ſeiner Straße durch die leiſe 
plätſchernden Wellen zog. die Beiden im Boot 
hatten die Stimme geſenkt. Es dünkte ihnen ſüß, 
in dieſe von Noſenſchimmer überhauchte Welt 
hineinzufahren. 

George ſtand an den Maſt gelehnt. In ſeinen 
Augen ſpiegelte ſich das Behagen der ſchönen 


Giunde und vertrauensvoll blickte das Mädchen 


zu ihm empor. 


„Als ich vorhin die Julia ſah, erkannte ich Sie 
zuerſt nicht“, ſagte ſie. 

„Und als Sie mich erkannten, machten Sie ſo 
ſchnell wie möglich Kehrt; war es nicht fo?” ent- 
ae er mit einer Kühnheit, die ihn ſelbſt über- 
raſchte. 

„Freilich. Hätte ich ſtehen bleiben ſollen und 
Sie erwarten?“ 5 

„N- nein“, meinte George zögernd. „Obgleich 
es freundlicher geweſen wäre.“ 

„Ein Gtadtfräulein hätte es vielleicht gethan“, 
ſprach fie ſinnend. „Sie braucht weniger ängſtlich 
in ihrem Benehmen zu ſein. Ihr ſind von früh- 
auf Regeln gegeben, nach denen fie ſich zu richten 
hat — ich habe nur mein Gefühl.“ 

„Es leitet Sie gewiß immer richtig“, ſagte George 
mit Ueberzeugung. 

Nachdenklich ſah Mary vor ſich nieder. 8 

„Wer weiß? es macht mich ſchroff und zurück ⸗ 
haltend gegen die Damen und Herren aus der 
Stadt. Entweder find fie hochmüthig oder ver- 
traulich; ich weiß nicht, was das ſchlimmere iſt. 
Und darum ſetze ich Stolz gegen Stolz, und Kälte 
gegen Nichtachtung.“ 

„Go ſchlechte Erfahrungen haben Sie mit uns 
gemacht, Miß Roland?“ 

„O, Mr. Kolyoke“, rief fie mit einem Anflug 
von Bitterkeit, „mit uns Landleuten macht man 
ſo wenig Umſtände! Wozu Rückſichten auf uns 
nehmen? Mir find ja zu ſchlicht, zu einfältig, ſie 
zu würdigen. Einmal, als ich an einem Sonntag 
zur Kirche ging, kamen zwei Kerren hinter mir 
her, Sommergäſte waren es aus Jenkins Hotel. 
Die machten ſo ungenirt ihre Bemerkungen über 
mich, als wäre ich ein Stein, nicht ein lebender 
Menſch. „Kirchgängerin im Stranddorf! famoſes 
Sujet zu einem Gemälde“, ſagte der eine; „Wahr⸗ 
haftig! ausgezeichneter Typus der Küſtenbe⸗ 
wohnerinnen“, der andere. „Idealiypus ſogar“, 
näſelte wieder der erſte. Und ſo ging es fort. 
Daß „der Typus“ auch Ohren und Verſtändniß 
haben könne — das ſchien den kunſtbefliſſenen 
Herren nicht in den Sinn zu kommen.“ 

Sie hatte dies alles in zorniger Haft hervor⸗ 


Montag ſoll in die Specialdebaite des vorgelegten 
Entwurfs eingetreter werden. 

Zu dem Antrage TLieber-Hige liegen bereits 
verſchiedene Gegenanträge vor. Ob die Com- 
miſſion zu einem poſitiven Ergebniſſe gelangen 
wird, läßt ſich noch nicht überſehen. 

* [Gocisldemohratiihe Agitation auf dem 
Lande.] Auf den ſocialiſtiſchen Congreſſen hat 
man wiederholt darüber geſtritten, wie am beſten 
die bäuerliche Bevölkerung in den Kreis der 
Sockaldemokratie zu ziehen ſei; es wurde u. a. 
die Abfaſſung von leicht verſtändlichen Broſchüren 
empfohlen, welche dem Bauern namentlich aus- 
reden ſollten, daß es in dem ſocialiſtiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaate auf „das Theilen“ abgeſehen ſei; 
ferner rieth man, in religiöſen Fragen vorſichtig 
zu ſein und die Gefühle der Landbewohner zu 
ſchonen. Die Partei hatte aber immer noch in 
den Städten zu viel zu thun, als daß die Land- 
agitation ſyſtematiſch in Angriff genommen worden 
wäre. Jetzt ſcheint der Zeitpunkt hierzu gekommen 
zu fein. So wird dem „Hamb. Corr.“ aus 
Pommern von Agitatoren berichtet, welche das 
Land bereifen; in dem mecklenburgiſchen Kr eiſe, 
in welchem für den verſtorbenen Lofrath Haupt 
eine Erſatzwahl ſtattzufinden hat, ſchicht ſich die 
ſocialdemokratiſche Partei an, in Wettbewerb zu 
treten. Es giebt hiernach wohl keine Partei, die 
ſich ſo bald für den nächſten großen Wahlkampf 
gerüſtet hat und ſo wenig von einer frühzeitigen 
Feſtſetzung des Termins für die nächſten Reichs- 
tagswahlen überraſcht werden würde, als die 
ſocialdemokratiſche. 

* [Die Ausfuhr von Hamburg nach Weſt⸗ 
afrika] war 1884 535501 Doppelctr., davon 
351 290 Doppelctr. gleich 65.6 Proc. Spirituoſen; 
bis 1886 ſank dieſelbe auf 52,4 Proc. Spirituoſen, 
ſtieg aber 1887 wieder auf 65,5 Proc. Alfo mehr 
als die Hälfte der hamburgiſchen Ausfuhr nach 
Weſtafrikha beſtand aus Spirituoſen, nämlich 
Trinkbranntwein ſchlechteſter Sorte. Das im Jahre 
1887 eingeführte Quantum beträgt ca. 17 400 000 
Liter im Werthe von 8½ Mill. Mk. Zieht man 
den Bedarf der Europäer in Afrika ab, ſo ergiebt 
ſich, daß in den letzten vier Jahren durchſchnittlich 
69,8 Proc. der nach Weſtafrika geſandten Waaren 
Spirituoſen waren. Das iſt die „außerordentlich 
geringe Rolle“, welche nach Hrn. Wörmann die 
Branntweineinfuhr in Afrika ſpielt. 

* [ Brückenzölle.] Im Abgeordnetenhauſe be- 
antragen Mitglieder verſchiedener Parteien, daß 
in dem nächſten Etat die fiskaliſchen Brücken⸗Zölle 
beſeitigt werden. 

* [Zur vorgeftrigen Wahlprüfung.] Bei der 
Beſprechung der Wahlprüfungs⸗ Verhandlung des 
Abgeordnetenhauſes in der geſtrigen Abend- 
Ausgabe iſt ein Derjehen unterlaufen. Die Ver- 
handlung betraf die durch Proteſte angefochtenen 
Wahlen in den Wahlkreiſen Angerburg-Lögen 
und Tilſit-Niederung. Bei der erſteren handelte 
es ſich namentlich um die dort ſchon einmal durch 
Kaſſirung der Wahl geahndete „Wahlgeometrie“, 
während die mitgetheilte famoſe Ermahnung des 
Amtsdieners zu conſervatioem Wohlverhalten 
nicht in dieſem Kreiſe, ſondern im Kreiſe Tilſit⸗ 
Niederung, wo Neukirch liegt, ergangen iſt, wie 
den Leſern dieſer Zeitung wohl noch aus dem 
kürzlich an anberer Stelle mitgetheilten Auszug 
aus dem Bericht der Wahlprüfungscommiſſion 
erinnerlich ſein wird. Das Urtheil über das Ver ⸗ 
halten der Mojorität, das dem einen dieſer Bor- 
gänge gegenüber ebenſo indifferent war wie dem 
anderen, bleibt natürlich dadurch unbeeinflußt. 

Kaſſel, 4. April. Im vorigen Jahre wurde hier 
der Tagelöhner Zaun aus dem benachbarten 
Dorfe Weimar wegen Diebſtahls zu drei Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Jetzt, nachdem beinahe ein 
Jahr verfloſſen iſt und er ſeine Strafe abge⸗ 
ſeſſen hat, ſtellt ſich heraus, daß er unſchuldig 
war. Heute fand in Folge des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens die Neuverhandlung vor der 1. Slraf⸗ 
kammer hier ftatt, welche die Schuld eines anderen 
ergab. Sein Ruf iſt nun wieder hergeſtellt, aber 
wer entſchädigt ihn für die ſchuldlos erlittene Haft 
und einſtige Schmach? 

Frankfurt a. M., 5. April. In der heute ftait- 
gehabten Verſammlung des „Fluß⸗ und Canal⸗ 
vereins für Südweſtdeutſchland“ wurde folgende 
Reſolution gefaßt: 

Die Canaliſirung der Moſel erſcheint nicht nur im 
Intereſſe der Geſammtwirthſchaft, insbeſondere bezüglich 
der Frachtermäßigung für Rohſtoffe, ſondern auch im 
Nutzen der Rheinſchifſahrt dringend wünſchenswerth. 
Die Verſammlung iſt überzeugt, daß die Ausführung 
der Moſelcanaliſirung die von manchen Seiten befürch⸗ 
teten Schädigungen nicht beſtätigen, daß vielmehr die 
allgemeine Derkehrshebung, welche jede Verbeſſerung 
einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zur Folge hat, auch 


geſprudelt und George ihr theilnahmvoll gelauſcht. 
Ihre Worte hatten ihn einen Blick in ihr 
Inneres thun laſſen, ihm die Wunde gezeigt, an 
der ihre ſtolze Seele krankte. Durch ihre Bildung 
der Sphäre in etwas entrückt, in der 
fie durch ihre Lebensſtellung haftete, ver- 
letzte ſich ihr verfeinertes Gefühl in dieſer 
Zwitterſtellung an Dornen, deren Stachel 
ihre Umgebung nicht einmal ahnte. Kein 
Wunder, daß ſich ein tiefes Mißtrauen in ihr 
gegen diejenigen feſtgeſetzt hatte, denen ſie ſich 
durch ihre Bildung nahe wußte und die doch ihre 
geſellſchaftliche Ueberlegenheit nur dazu benützten, 
ſie in ihrem Selbſtbewußtſein zu demüthigen. 
Ihm war, als hätte er zu ſühnen, was andere 
ihr gegenüber verfehlt hatten. Und aus dieſem 
Empfinden heraus ſprach er, während er ſich am 
Segel zu schaffen machte: 

„Ich würde mich hüten, Miß Mary Roland als 
den Typus der jungen Damen von Stapleton hin- 
zuſtellen. Es wäre ein Compliment, das jene ganz 
gewiß nicht verdienen.“ 

Ein dröhnender Stoß nahm ihm das Wort 
vom Munde. Die Julia ſaß auf einer Sandbank 
feſt und ſetzte, zum Entzücken der munteren Ge⸗ 
ſellſchaft in dem anderen Segelboot, das eben 
aus einem Meeresarm zum Vorſchein kam, 
Georges Bemühungen, ſie durch heftiges Schieben 
und Stoßen gegen den Wind wieder auf den Weg 
der Pflicht zurückzuführen, wohlbegründeten 
Widerſtand entgegen. Erſt als Mary ſich mit Rath 
und That, ſachderſtändig doch beſcheiden ins Mittel 
legte, wur den ſie mit einem luftigen kleinen Schwung 
fo ſchnell wieder flont, daß George kaum Zeit 
hatte, aus dem flachen Waſſer, das ihm nur bis 
ans Knie reichte, an Bord zu ſpringen. Nun 
aber hatte er die Richtung verloren und, beleidigt 
wie alle Männer, denen etwas gegen den Strich 
daß machte er ſeiner Gefährtin den Vorwurf, 
daß der ganze Ocean hier herum ausſehe wie 
eine einzige große Untiefe. 

„Ich begreife nicht, wie ſich ein vernünftiger 
Menſch in dieſer Waſſerwüſte zurechtfinden kann“, 
ſagte er noch immer ſehr unwirſch. s 


für alle an der Canaliſirung der Moſel betheiligten 
Gruppen des Handels, der Induſtrie und der Land- 
wirthſchaft eintreten wird. Die Derſammlung beſchloß, 
die Reſolution dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz 


zur Berückſichtigung für die bevorſtehenden Verhand- 


lungen zu überreichen. 


weiz. 

Bern, 5. April. Der Ständeraih hat mit 23 
gegen 19 Stimmen die nach Confeſſionen ge- 
iheilten Schulen als unvereinbar mit der Bundes- 
verfaſſung erklärt. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 4. April. Andrieux veröffentlicht in der 
„Petite République Frangaiſe“ unter der Weber: 
ſchrift „Eine Derſchwörung“ folgende Ent⸗ 
hüllungen über die Flucht Boulangers und die 
angeblichen pläne der Boulangiſten: Boulanger 
ſei vor einigen Tagen von jemandem, der dem 
Miniſterrath nicht fernſtehe, benachrichtigt worden, 
er ſolle, ehe die Kammer ihre Einwilligung ge- 
geben, verhaftet werden. Darauf habe Boulanger 
ſich entſchloſſen, abzureiſen, ſich aber einen 
etwaigen Gewaltſtreich gegen die Regierung vor- 
behalten. Der General werde jetzt in Brüſſel den 
Beginn der Verfolgung abwarten; an dem Tage 
jedoch, an dem der als oberſter Gerichtshof zu⸗ 
ſammengetretene Senat ſeine erſte Sitzung abhalte, 
würden die boulangiſtiſchen Blätter melden, General 
Boulanger werde um 1 Uhr an demſelben Tage am 
Nordbahnhof eintreffen. Man rechne darauf, daß 


die Geiſter durch die vorangegangenen heftigen 


Erörterungen mächtig erregt ſeien. Zugleich werde 
Boulanger einen Aufruf an ſeine Wähler richten. 
Eine an 300 000 Menſchen ſtarke Menge, ſo 
glaube man, würde ſich zur bezeichneten Stunde 
am Nordbahnhof einfinden, Boulanger ſolle ſich 
an ihre Spitze ſtellen und mit dieſer Macht ge- 
denke man ohne beſondere Mühe die beſtehenden 
Gewalten zu ſprengen. die Liberté druckt die 
„Enthüllungen“ Andrieux' ab, behandelt aber im 
übrigen den Verfaſſer als liebenswürdigen Schelm. 
Diele Blätter geben ſie ganz ernſthaft; in dem 
der Regierung naheſtehenden „Temps“ finden ſie 


ch nicht. 1 
Türkei. 

ac. Konſtantinopel, 4. April. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, der Sultan habe das Beſtehen eines 
Complotis zu Gunſten ſeines Bruders Mehemed 
Reſhed Effendi, des Thronfolgers, entdecht. Die 
Grundlage des Gerüchtes ſcheint die zu ſein, daß 
am vorigen Montag auf Befehl des Sultans in 
ſämmtlichen photographiſchen Läden in Pera die 
Negative und alle Photographien des Bruders des 
Sultans confiscirt wurden. die Photographen 
wurden ins Kreuzverhör genommen betreffs der 
Zahl der verkauften Photographien, wer ſie ge⸗ 
kauft habe u. ſ. w., und ſchließlich wurde ihnen 
auf das ſchärfſte unterſagt, künftighin weitere zu 
verkaufen. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 5. April. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, find die Kreuzercorvette „Sophie“ und 
das Kanonenboot „Wolf“ nach Apla beordert. 
Es würden alſo demnächſt mit der Corvette 
„Alexandrine“, welche in der nächſten Woche 
bereiis nach der Südſee abſegeln wird, ein Ge⸗ 
ſchwader von 3 Schiffen vor Kpia vereinigt fein, 
welches das durch den verhängnißvollen Orkan 
vernichtete noch an Stärke übertrifft. Die Kreuzer⸗ 
corvette „Sophie“, welche bis jetzt zum Blokade⸗ 
geſchwader gehörte und ſich an der oſtafrikaniſchen 
Küſte wiederholt ausgezeichnet hat, iſt ein Schweſter⸗ 
ſchiff der gefirandeten Corvette „Olga“, erbaut im 
Jahre 1881 auf der kaiſ. Werft zu Danzig, 
mit 12 Geſchützen, 2169 Tonnen Deplace⸗ 
ment, 2100 Pferdekräften und 267 Mann 
Beſatzung. das Kanonenboot „Wolf“ war 
bisher auf der oftafiatiihen Station ſtationirt 
und geht von dort aus nach der Südſee. der 
„Wolf“ iſt ein eiſernes Kanonenboot von 489 
Tonnen, 340 Pferdekraft, 4 Geſchützen und 83 Mann 
Beſatzung und ausgezeichneten Segeleigenſchaften. 
Er würde alſo ein Erſatz des nur wenig größeren 
verunglückten „Eber“ fein, während die Kreuzer⸗ 
corvette „Alexandrine“ mit 14 Geſchützen, 2370 
Tonnen Deplacement, 2400 Pferdekraft und 267 
Mann Beſatzung den verlorenen Kreuzer „Adler“ 
um das Dreifache übertrifft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 6. April. Der Reichstag erledigte heute 
die S$ 16 bis einſchließlich 25 des Alters⸗ und 


„Wenn man ein Geemannskind iſt, wie ich, 
lernt man es“, entgegnete Mary beluſtigt. „Ich 
bin — aber bitte, nehmen Sie mich auch hlerin 
nicht als Typus; wir find. hier herum kein Ge- 
ſchlecht von Waſſeramazonen — auf dem Meer 
jo gut zu Haufe wie auf dem Lande. Mein 
Vater hat mich ſchon zur Geſellſchaft in feinem 
Boot mitgenommen, als ich noch ein ganz kleines 
Mädchen war.“ s 

„So klein wie auf Ihrem Bilde, Miß Roland?“ 

Sie lachte. a 

„Haben Sie meinen Gefährten darauf auch für 
mein Brüderchen gehalten wie Mr. Urquhart?“ 

George wurde dunkelroth. 

„Sie haben gehört?“ fragte er verlegen. 

„Alles“, enigegnete ſie freimüthig. „Und ich 
habe es verſtanden, wie ſehr er ſich über dieſes 
unglücfelige Bild luſtig machte. Meine arme 
ner Mutter freilich nahm jedes Wort für baare 

ünze.“ a 

„Roger iſt ein Spötter“, rief George erboſt. 
„Ich werde ihm aber auch meine Meinung nicht 
vorenthalten.“ 

Ihre ernſten Augen leuchteten auf. 

„Laſſen Sie doch Ihren Freund in Ruhe“, ſagte 
fie ſchelmiſch. „Sie haben ja auch gelacht, und 
mit Recht; es iſt ein abſcheuliches Ding. Aber die 
Mutter hält es nun einmal für ein Meiſterwerk 
— und der Vater — der Vater liebt es, weil es 
mich darſtellt. Uns geht, wie es ſcheint, der Sinn 
für Kunſt ebenſo ab wie der für die Natur.“ 

Ihre Wangen halten ſich geröthet und mit 
ihren glänzenden Augen ſah ſie jo lieblich aus, 
daß George glaubte, ſich noch nie an einem ſo 
ſchönen Geſicht erfreut zu haben. 

„O, Miß Roland“, rief er vorwurfsvoll, „haben 
Sie mir meine unbeſonnene Keußerung noch 
nicht vergeſſen?“ 

„Nein“, ſagte ſie ſchlicht, „und ich werde auch 
immer daran denken. Giebt es etwas Fördern⸗ 
deres für uns, als ſich mit den Augen anderer 
zu ſehen?“ (Fortſ. folgt.) 


Invalidengeſetzes, jedoch wurde ein Theil der- 
ſelben an die Commiſſion zurückverwieſen. Die 
Berathung begann wieder bei 8 16 (Lohnklafjen), 
wozu zahlreiche Anträge vorlagen. Bemerkens- 
werth war die bereits in der geſtrigen Abend- 
ausgabe kur; erwähnte Rede des Abg. v. Mir- 
bach (conſ.), welcher, nachdem er erklärt hatte, 
daß er nur für ſich allein ſpreche, eine ſcharfe 
Kritik an der Vorlage ausübte. die Rede 
machte auf verſchiedenen Seiten erheblichen 
Eindruck. Redner erklärte, daß das Geſetz für 
den Oſten verhängnißvoll ſei. Die Belaſtung für 
die Landwirthſchaft ſei zu groß. Die Gelbft- 
Verwaltung werde durch zu große Anſprüche an 
dieſelbe zerſtört werden. Auch er hob hervor, 
daß viele Abgeordnete im ſtillen ſo dächten wie 
er, daß ſie es aber nicht ſagen; daß ein ſcharfer 
Wind wehe, dem er nur durch ſeine robuſte 
Natur hätte Widerſtand leiſten können. (Heiter- 
keit.) Er faſſe die Sache aber fo ernſt auf, daß 
er ſich nicht abhalten laſſen werde, gegen das 
Geſetz zu ſtimmen. Die Botſchaft des Kaiſers 
Wilhelm werde nicht mißachtet; dieſelbe habe 
nichts geſagt über die Form und Art der Durch- 
führung. 

5 16 wird mit dem Antrage des Abg. Stumm 
über die Knappſchaftskaſſen und einem Antrage 
Adelmann-Struckmann, ſonſt in der Com- 
miſſionsfaſſung angenommen. 

Die SS 18, 18 a und 19 (calculatoriſche Grund- 
lagen) beantragt der Abg. Bennigſen in Ueber- 
einſtimmung mit dem Abg. Franckenſtein und 
den Conſervativen wegen vieler Abänderungs- 
anträge an die Commiſſion zur Berichterſtattung 
zurückzuverweiſen, im übrigen die Arbeit fort- 
zuführen. die Abgg. Schrader und Singer 
widerſprechen, daß die Ueberweiſung ohne 
Discuſſion ſtattfinde; man müſſe wenigſtens 
die Bedeutung der neuen Anträge vorher dis- 
cutiren. Der Antrag auf Nückverweiſung wurde 
mit großer Majorität angenommen. 

Abg. Rickert conſtatirt zur Geſchäftsordnung. 
daß ihm unmittelbar nach der Verkündigung des 
der Minorität überraſchend gekommenen Be- 
ſchluſſes ſchon eine gedruckte Einladung zur 
Commiſſionsſitzung auf heute Abend 8 Uhr zuge- 
gangen ſei, die Commiſſion alſo unmittelbar nach 
dem Plenum über Anträge, die nach Bennigſens 
Auffaſſung von großer Tragweite und für das 
Plenum noch unklar ſeien, verhandeln ſolle. Das 
ſei charakteriſtiſch für die Art der Behandlung des 
fo wichtigen Geſetzes. 

Am Montag erfolgt die Fortſetzung der Be- 
rathung. 


Berlin, 6. April. Das Abgeordnetenhuus be- 
ſchäftigte ſich heute mit Petitionen, von denen 


nur ein Theil von allgemeinem Intereſſe iſt. Die 


Petitionen verſchiedener ſtädtiſcher Lehrercollegien 
um ihre Gleichſtellung mit den Lehrern an ſtaat⸗ 
lichen höheren Lehranſtalten in Bezug auf ihre 
Relictenverhältniſſe wurden der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. Die Petitionen emeri- 
tirter Volksſchullehrer um Erhöhung ihres Ruhe⸗ 
gehalts und um Ertheilung der rückwirkenden Kraft 
für das Lehrerpenſionsgeſetz von 1885 wurden 
durch die motivirte Tagesordnung erledigt, in 
welcher auf ausreichende, in den Ctat für dieſe 
Zwecke eingeſtellte Mittel und die Ergebniſſe der 
angeſtellten Ermittelungen hingewieſen wird, nach 
welchem im Falle der Noth ausreichende Unter- 
ftügung gewährt wird. — Am Montag ſollen 
kleinere Vorlagen und Petitionen berathen werden. 

Berlin, 6. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Nachricht der „Köln. Ztg.“ aus Zan- 
zibar von der Hifjung der deutſchen Flagge durch 
Wißmann iſt dahin zu interpreliren, daß Wiß⸗ 
mann ſeinen Inſtructionen gemäß die Flagge der 
oſtafrinaniſchen Geſellſchaft, deren Kiſſung ſeiner⸗ 
zelt amtlich gemißbilligt war, heruntergeholt und 
auf ſeiner Behauſung die Kandelsflagge auf- 
gezogen haben wird, welche auf den Conſulaten 
im Auslande zu wehen pflegt. 

Berlin, 6. April. (Privattelegramm.) In parla- 
mentariſchen Kreiſen wird angenommen, die Stref⸗ 
geſetz- und Preßznovelle werde im Bundesrathe 
mit geringen Abänderungen, namentlich der vor- 
geſchlagenen neuen Faſſuug bezüglich der Beitim- 
mungen über Majfeſtätsbeleidigungen beſchloſſen 
werden. 

— Morgen Nachmittag um 2½ Uhr findet in 
der Wilhelmſtraße eine Sitzung des Staats- 
miniſteriums ſtatt. 

— Keute fand eine Sitzung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins ſtatt. Es erhielten zur Linderung 
des Nothſtandes die Provinzen: Brandenburg 
90 000 Mk., Oſtpreußen 20 000 Mk., Weſtpreußen 
40 000 Mk., Poſen, wohin bereits 30 000 Mk. 
abgeſandt find, noch 50 000 Mk., Hannover 
10 000 Mk. 

— Die General - Verſammlung der Berliner 
Handelsgeſellſchaft genehmigte den Jahresabihluß 
und den Antrag des Verwaltungsraths auf Ker⸗ 
abſetzung der Tantieme und wählte die ausſchei⸗ 
denden Verwallungsrathsmitglieder wieder. 

— Ein Petersburger Brief der Wiener „Politi⸗ 
ſchen Correſp.“ ſagt, in unterrichteten Kreiſen 
gelte es als erwieſen, daß die Züricher Bomben- 
affäre mit Plänen zu einem neuen Attentat auf 
den ruſſiſchen Kaiſer bei Gelegenheit feines Be⸗ 
ſuches in Berlin zuſammenhänge. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ will wiſſen, daß 
Miniſter v. Manbach feine Entlaſſung einge- 
reicht habe und der Eiſenbahndirectionspräſident 
Thielen zu ſeinem Nachfolger deſignirt ſei. 

Wiesbaden, 6. April. Der Herzog von Naſſau 


reift am nächſten Dienftag nach Luxemburg ab 
Die Herzogin bleibt vorläufig in Königſtein. . 

Wien, 6. April. Abgeordnetenhaus. Im Laufe 
der Berathung des Finanzetats theilte der 
Gectionschef im Finanzminiſterium, v. Niebauer, 
mit, die Regierung ſei bereits mit dem ungariſchen 
Miniſterpräſidenten wegen Regelung der Valuta 
in Unterhandlung geireien. Die letzte auf dieſe 
Sache bezügliche Note ſei am 25. Februar abge- 
gangen. a 

Paris, 6. April. Das Urtheil im Prozeß gegen 
die Patriotenliga ſpricht die Angeklagten von 
dem Kauptpunkte, der Theilnahme an einer ge- 
heimen Verbindung, frei, dagegen ſchuldig der 
Theilnahme an einer behördlich nicht genehmigten 
Verbindung. Jeder Angeklagte wird deshalb zu 
100 Fres. Geldbuße und in die Koſten ver- 
urtheilt. die Angeklagten wurden mit Kochrufen 
auf die Liga, auf Boulanger und Deroulede 
begrüßt. 

Paris, 6. April. Der Miniſterrath beſchloß 
heute Vormittag, daß das Decret, welches den 
Senat als oberſten Gerichtshof einſetzt, am 
nächſten Montag dem Senat vorgelegt werden 
ſoll, und daß Boulanger und alle übrigen Per- 
ſonen, gegen welche in Folge der geführten Unter⸗ 
ſuchung Anklage erhoben werden wird, vor den 
Senat als oberſten Gerichtshof geſtellt werden 
ſollen. Als Generalprocurator wird Quesnan- 
Beaurepaire fungiren. 

London, 6. April. Die Herzogin Augufte von 
Cambridge, eine Tante der Königin von England, 
iſt im Alter von nahezu 92 Jahren geſtorben. Die 
Königin begiebt ſich deshalb heute Nachmittag von 
Windſor nach London. 

Landon, 6. April. Wie das „Berl. Tgbl.“ mit- 
theilt, melden in Mancheſter eingetroffene Privat- 
depeſchen aus Zanzibar, daß zwei dort ange- 
kommene Zanzibariten den Heranmarſch Stanlens 
und Emin Paſchas beſtätigen. Caſati ſoll in 
Wadelai zurückgeblieben ſein. Bon Stanley iſt 
auch ein Brief an die geograpghiſche Geſellſchaft 
angelangt, der am Montag verleſen werden wird. 
In dieſem Schreiben ſpricht ſich Stanlen ſehr 
ausführlich über die geographiſchen Re- 
ſultate feiner Reiſe aus, ferner über den 
Charakter und die gegenſeitigen Beziehungen 
der verſchiedenen Stämme, welche er antraf; 
auch über die Thier- und Pflanzenwelt und über 
die Producte der, wie er ſagt, wunderbarſten 
Region Afrikas. Die im Waldgebiete und in dem 
300 Meilen langen Ituri-(Aruwimi-) Thale leben- 
den Stämme — ſo ſchreibt Stanley — ſind un⸗ 
zweifelhaft Kannibalen. Zwiſchen dem Repokofluß 
und der Grasregion find äußerſt zahlreich Zwerge 
vorhanden. Ihr Naturell iſt giftig, feige, tückiſch 
und diebiſch (genau, wie Schweinfurt in ſeinem 


Werke „Im Herzen von Afrika“ dieſe Zwergvölger 4 


(Akka) ſchildert. D. Red.); fie find ſehr geſchickt 
im Gebrauch ihrer vergifteten Pfeile, wie wir 
zu unſerem Schaden erfuhren. Im ganzen Wald- 
gebiete trafen wir während unſeres hunbert- 
tägigen Marſches nur etwa 150 kleine Dörfer 
an. Der Wald hat große Kehnlichkeit mit dem 
braſilianiſchen Urwald. Lianen machen ihn faſt 
undurchdringlich und wir mußlen oft ganze Tage 
hindurch lange Tunnels durch das Baum- und 
Pflanzengewirr hauen. Das Mannemaland iſt ein 
wahrer Schrecken für Afrikareiſende. 
Zanzibariten wurden von den Eingeborenen zur 
Flucht verleitet und dann gepfählt, geſchunden 


und ſonſt auf jämmerliche Weiſe zu Tode 
gemartert, um wahrſcheinlich ſchließlich ver- 
ſpeiſt zu werden. Ungarrowa, der ſeiner 


Zeit den Afrikaforſcher Speke begleitet, iſt der 
einflußreichſte Mann im Aruwimi-Gebiet. Er ift 
auf Koſten der Waldeinwohner, die er beraubt 
und in die Sklaverei abführt, reich geworden ⸗ 
Die geographiſchen Reſultate der Reife Stanleys 
find ſehr bedeutend. Außer der Feſtſtellung des 
Laufes eines der wichligſten Rebenflüſſe des Congo ge⸗ 
lang ihm die Entdeckung eines neuen großen Sees 
und wahrſcheinlich auch eines bisher unbekannten 
Kochgebirges. Ebenſo iſt das rapide Sinken des 
Seeſpiegels des Albert-Nuanza feſtgeſtellt. Emin 
erklärte, daß die Inſeln, die vor 8 Jahren weit 
im See lagen, nunmehr mit dem feſten Lande 
verbunden ſeien; auch find bereits Hunderte von 
Quadratmeilen angeſiedelt, die vor einigen Jahren 
noch unter Waſſer ſtanden. N 

Das Emin-Hilfscomits veröffentlicht heute zwei 
an den ermordeten Major Barttelot gerichtet / ge⸗ 
weſene Briefe Gtanlens, welche feinen Zug von 
Sambuja nach dem Fort Bodo ſehr ausführlich 
ſchildern und viele intereſſante Details enthalten. 

Petersburg, 6. April. Ein ſoeben veröffent- 
lichtes Geſetz weiſt dem Finanzminiſter die end- 
giltige Entfheidung in Sachen betreffend die 
Wiederaufrichtung von an der äußerſten Grenze 
mit Preußen und Oeſterreich vereinzelt ſtehenden 
wirihſchaftlichen und gewerblichen Baulichkeiten, 
welche durch elementare Gewalt zerſtört ſind, zu. 


Danzig, 7. April. 
h il: ©-R: 5.20, S.-U. 6.45. M.-f. bei Tage, 
tes Viertel.) 

* [Miedereröffnung des Verkehrs.] Geſtern 
Nachmittag iſt auf der Strecke Marienau-Tiegen⸗ 
hof der durch die Dammbrüche der Schwente 
unterbrochene Betrieb wieber aufgenommen worden. 

* [Marienburger Lotterie. ] Die Ziehungen der 
diesjährigen Marienburger Schloßbau-Lotterie 
werden am Dr 6. und 7. Juni im Ratkhaufe zu 

anzig ſtaitfinden. 
De 1 Dom 1. April cr. iſt der hieſige 
Reviſions-Ober-⸗Controleur, Steuer-Inſpector Helme cke 
in Folge andauernder Krankheit in den Ruheſtand 
verſetzt und an ſeine Stelle der Steuer-Inſpector 
Berg von hier befördert worden. Der hieſige Kaupt⸗ 


Viele 


ontroleur Willibald it in gleicher Eigen⸗ 
Berlin verſetzt und der Provinzial⸗Steuer⸗ 
1 Oltersdorf von hier zum hiefigen Kaupt⸗ 
ontroleur ernannt wordrn. 
Regierungs- und Baurath Gieſe bei der Eiſen⸗ 
bal'rection i Bromberg iſt als Director an das 
Ei ahn- Betr ebsamt Berlin-Cehrte zu Berlin verſetzt, 

ileglerungs Aſſeſſoren Berndts und Willers in 
zig ſind zu Regierungs-Räthen, der Regierungs- 

Aführer Albert Jahr aus Danzig iſt zum Regierungs- 

zumeiſter ernannt. 

* [Armen - Unterftüungs - Verein.] Zu der am 
‚ April abgehaltenen Comits Sitzung waren 795 Ge- 
uche eingegangen, von welchen 46 abgelehnt und 
149 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro April 
gelangen 305 Brode, 468 Portionen Kaffee, 1650 Pfd. 
Mehl, 1 Paar Hol Nen Nag 

[Feuer.] Gef ern Nachmittag 1½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Kundegaſſe Nr. 96 gerufen, 

o im Keller des Vorderhauſes das Gas in Brand 
‚gerathen war. Bei ihrer Ankunft fand die Feuerwehr, 

der Brand bereits durch den Wirth beſeitigt 
worben 1 der einige Brandwunden an den Känden 
erlitten hat. 
5 Neufahrwaſſer, 6. April. Die Vorarbeiten zum 
Bernſteingraben auf der Strecke von Weichſelmünde 
bis Neufähr haben erfreulichen Fortgang genommen. 
Die Bohrverſuche an den verſchiedenſten Stellen er- 
aben befriedigende Reſultate. In nächſter Woche ſoll 
mit der Aufftellung der Bagger begonnen werden. Die 
Erde wird zunächſt bis auf das Grundwaſſer abge- 
hoben; dann beg nnt die Arbeit der Bagger, durch 
welche die bernſteinhaltige Erde ervorgeſchafft wird. 
ph. Dirſchau, 6. OR Der Kreis- bezw, Kreis- 
communalhaffe des Kreiſes Dirfhau find von den aus 
Staatsmitteln bewilligten Nothſtandsgeldern für die 
Ueberſchwemmten des Vorjahres 16495 Mk. überwieſen 
worden, deren Auszahlung ſofort erfolgen fol. — 
Geſtern Nachmittag wurde in einer im Schützenhauſe 
abgehaltenen öffentlichen Berfammlung über die Bil⸗ 
dung einer freiwilligen Feuerwehr verhandelt. Daß 
dieſe Verſammlung nur ſchwach beſucht war — es 
waren etwa 30 Herren erſchienen — liegt vielleicht 
nicht an dem Mangel an Intereſſe für dieſe wichtige 
Frage, ſondern daran, daß die Einladung dazu zu 
wenig bekannt geworden war. Als Gäſte waren an- 
weſend der Brandmeiſter Lenz aus Danzig, welcher die 
Verſammlung in längerer Ausführung darüber belehrte, 
auf welche Weiſe die Bildung einer Feuerwehr am 
beſten erfolgen werde, und der Führer der Marien- 
burger freiwilligen Feuerwehr, welcher über die Ent- 
ſtehung dieſer Wehr Aufſchluß gab. Nach den Aus- 
führungen des genannten Herrn und nachdem von dem 
Derireter des Magiſtrats thatkräftige Unterſtützung 
zugeſichert worden war, wurde die Bildung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr beſchloſſen und die meiſten der 
Anweſenden erklärten ihren Beitritt. In den nächſten 
Tagen werden in der Bürgerſchaft Liſten zur Beitritts- 
erklärung verbreitet werden. 

— In Pelplin hat in der Nacht zu geſtern der 
70 Jahre alte Arbeiter Ciſſowski ſeine Ehefrau er. 
würgt. Wie er angiebt, hat er die ſchreckliche That 
in einem Krampfanfalle vollführt. Ciſſowski wur de 
bereits geſtern ins hieſige Gerichtsgefängniß überführt. 

G, Marienwerder, 6. April. Anſcheinend in Folge der 
am 4. März hier abgehaltenen Verſammlung ländlicher 
Beſitzer, welche ſich mit der Arbeiterfrage beſchäftigte, 
‚erläßt der hieſige Landrath eine Bekanntmachung. 
Schon damals iſt darauf hingewieſen worden, daß eine 
für den Umfang unſeres Regierungsbezirks erlaſſene 
Polizeiverordnung vom 10. Juli 1863 die Arbeitgeber 
mit Strafe bedroht, welche dem Geſinde gleichgeſtellte 
Perſonen (insbeſondere Inſtleute, herrſchaftliche Tage · 
löhner, Erntearbeiter etc.) ohne genügende Legiti- 
mation in Arbeit nehmen. Es hatte ſich nun 
an manchen Orten der Brauch herausgebildet, 
daß das von einem Ortsvorſteher ausgeſtellte 
Abzugsatteſt als ſolche Legitimation HR, 
wurde. Der Landrath weiſt nun darauf hin, daß dieje 
Aitefte die vorgeſchriebene Legitimation, welche zur 


Eingehung eines Miethsvertrages berechtigt, nicht er- 


ſetzen. Die Arbeitſuchenden haben vielmehr die recht. 
mäßige Löſung des bisherigen Verhältniſſes ausdrück. 


lich nachzuweiſen, oder ſofern ſie noch nicht in Arbeit 
geſtanden haben, durch ein Zeugniß der Obrigkeit 
darzuthun, daß ihrem Dienſtantritt nichts entgegenſteht. 
Gegen Arbeitgeber, welche lediglich auf Grund eines 
Abiugsatteſtes und ohne die erwähnte Legitimation 
Dienftboten oder denſelben gleichgeſtellte Arbeiter an- 
5 ſoll mit der angedrohten Strafe vorgegangen 
werden. 

N. Neumark, 5. April. Während die Stadt Neumark 
nach der Volkszählung vom Jahre 1885 etwa 2700, 
die Stadt Cöbau dagegen 4700 Seelen zählt, ergiebt 
die nachſtehende vergleichende Ueberſicht⸗ welche auf 
Grund der amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten über den 
Poſt- und Telegraphen-Verkehr pro 1888 aufgeſtellt 
iſt, in Bezug auf Kandel und Verkehr für Neumark 
nicht nur einen gleichen Umfang, wie in der faſt doppelt 
fo großen Stadt Löbau, ſondern im Geld- und Zele- 
graphenverkehr übertraf die Stadt Neumark die Stadt 
Löbau nicht unerheblich. Nach den jeht erſchienenen 
ſtatiſtiſchen Nachrichten betrug die Zahl der Werth⸗ 
ſendungen: in Löbau aufgegeben 1463 St. mit 1249686 
Mark, eingegangen 1238 St. mit 1646 161 Mk., in 
Neumark aufgegeben 1506 St. mit 2 319 779 Mk., ein- 
gegangen 1112 St. mit 2 879 789 Mk.; die Zahl der 

oſtanweiſungen: in Löbau eingezahlt 20 197 St. mit 

217040 Mk., ausgezahlt 12308 St. mit 411275 Mk., in 
Neumark eingezahlt 16417 Gt. mit 1039006 Mk., ausge- 
ezahit 9266 St. mit 415854; die Zahl der Poſtnachnahme⸗ 
ſendungen: incöbau aufgegeben? T70llSt. mit 6292 Mk., ein- 
gegangen 2639 St. mit 21 639 Mk., in Neumark auf- 
gegeben 1664 St. mit 5486 Mhz. eingegangen 2888 St. 
mit 26 735 Mk.; die Zahl der Poſtaufträge: in Löbau 
aufgegeben 171 St., eingegangen 1420 St. mit 142 539 
Mk. in Neumark aufgegeben 423 St., eingegangen 
1916 St. mit 216210 Mk.; die Zahl der Brieffendungen: 
in Löbau aufgegeben 179 868 St., eingegangen 203 554 
St., in Neumark aufgegeben 178 308 St., eingegangen 
158 496 St.; die Zahl der Telegramme: in Löbau auf. 
gegeben 2469 St., eingegangen 2496 St., in Neumark 
aufgegeben 2726 St., eingegangen 2241 St.; die Ein- 
nahme aus dem Verkauf von Wechſelſtempelmarken 
in Löbau 290 Mh., in Neumark 640 Mark. 

Memel, 5. April, Der heute von hier abgelaſſene 
Nachmittagszug iſt kurz nach dem Verlaſſen des Bahn⸗ 
hofes entgleift. Glücklicher Weiſe find dabei keine 
Perſonen beſchädigt worden, da der Zug ſich an der 
Unfallftelle noch in langſamer Gangart bewegte. Daß 
trozdem die Gefährdung von Menſchenleben keine ge- 
n geweſen iſt, beweiſt der vollftändig in die Höhe 
gerichtete und auf den Packwagen geſchobene Poſtwagen 
und die Entgleiſung einer ganzen Wagenreihe. (N. D. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Flucht Boulangers nach Brüffel] hat zu 
guten und ſchlechten Witzen bereits anlaß gegeben. 
Als an der Wiener Börſe die Nachricht bekannt wurde, 
daß der General ſeine Proclamation an das franzöſiſche 
Volk nicht telegraphiih nach Paris abgehen ließ, 
ſondern ſie, der größeren Sicherheit halber, einem ſeiner 
Anhänger von Brüſſel aus telephoniſch dictirt, bemerkte 
ein witziger Couliſſier: „Wie ſchnell doch Boulanger in 
Brüſſel erreicht hat, wonach er in Paris Jahre lang 
ohne Erfolg geſtrebt hat. In der belgiſchen Hauptitadt 
iſt er, bevor 24 Stunden vergingen, ſchon — Dictator 
geworden!“ 

* [Sic transit gloria mundil! Im Hotel Drouot in 
Paris, dem bekannten Verſteigerungslokale, kamen 
dieſer Tage verſchiedene Gegenſtände der Einrichtung 
der Madame Pelouze, Schweſter Wilſons, zur Der- 
ſteigerung. Es wurde u. a. eine Büſte Grevys von 
Terracotta zum Preiſe von 100 Fres. ausgeboten. 
Niemand wollte fie; endlich wurden 10 Frcs. geboten. 
Das war dem Kuctionator doch zu wenig, und um 
einen höheren Preis zu erzielen, gab er der Grevnſchen 


Büſte einen Vorſpann, indem er eine Büſte von Thiers, 


ebenfalls in Terracotta, beifügte. Jet wurde für 
die beiden — 20 Fres. geboten und ſchließlich um dieſen 


Bergmanns 


‚geanpter 458,12. 


Spore-Michigan Souih 


Preis auch der Zuſchlag ertheilt. Man vergißt ſchnell 
1 pri Vergiftung. ] In Petrowitz bei 

rag, 4. April. ergiftung. n Petrowitz be 
Landskron wurde die 70jährige Anna Duſchek ver- 
haftet, weil fie im Verdachte ſteht, ihre Schwieger 
tochter vergiftet und, nachdem ihr Sohn wieder ge- 
ie an diefem und an der ganzen Familie des- 
elben Vergiftungsverſuche gemacht zu haben. In der 
Wohnung der Angejhuldigten wurde in der That Gift 


gefunden. die Opfer der Mordverſuche find gerettet 
worden. 
Standesamt. 
Vom 6. April. 
Geburten: Penfionirter Polizei - Gergeant Friedrich 
Wolff. S. — Inſtrumentenbauer Johann Gensler, T. 


— Arb. Leopold Widder, T. — Büchſenmacher Richard 
Wolf, S. — Arb. John Steffens, G. — Penſionirter 
Schutzmann Wilhelm Riechel, T. — Schloſſergeſ. Carl 
Sabudda, S. — Zimmergeſelle Wilhelm Brehm, S. — 
Arb. Ferdinand Muſolf, S. — Arb. Wilhelm Schwarz, 
T. — Arb, Friedrich Kohl, T. — Unehel.: 1 ©. 

Aufgebote: Klempnergeſelle Max Louis Auguft 
Guttermann und Anna Dorothea Luife Mein. — 
Drechslergeſelle Heinrich Oskar Deinſch und Pauline 
Katharina Miderski. — Maurergeſelle Johannes Paul 
Gronkowski und Maria Mathilde Steinke. — Arbeiter 
Friedrich Karau und Auguftine Ludowika Balla). — 
Sede Franz Joſef Senger und Maria Martha 

röder. 

Heirathen: Bureau-Gehilfe Georg Kuguſt Berthold 
Macholz und Adele Sofie Laura Klißkowski. — 
Tiſchlergeſelle Karl Wilhelm Wiemer und Marie Luiſe 
Wildies. — Praktiſcher Arzt Dr. med. Raphael (Rudolf) 
Penfer aus Gchwerſenz und Ella Gerſon von hier. — 
Schuhmachergeſelle Hermann Louis Rogotzki und 
Thereſe Augufte Dorothea Dkun, genannt Kelpin. — 
Ingenieur Robert Hermann Augftein und Wittwe 
Luiſe Roſalie Bertha Ullerich, geb. Dannenberg. — 
Comtoir-Diener Johann Karl Ludwig Rudheit und 


Bertha Thereſe Sperber. — Klempnergeſelle Max 


Eduard Nehring und Thereſia Hedwig Jurkowshi. 
Todesfälle: S. d. Zimmergeſ. Friedrich Lulkowski, 
T. — G. d. Kahneigners Anton Podorzinski, 3 J. 
— G. d. Arbeiters Michael Koſakowski, 1 S. d. 
Sergeanten Bernh. Thiel, 2 J. — Frau Dorothea Reitz, 
geb. Draffs, 72 J. — ©. d. Conditors George Auften, 
f a we d. Arbeiters Carl Hennig, 2 W. — Unehel.: 


111! ae a er U 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 6. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. 
actien 252, Franzoſen 2045/,, Lombarden 8/8, ungar. 
4% Goldrente 87, Ruſſen von 1880 92,40. Tendenz: feſt. 

Wien, 6. April, (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit 
actien 299,25, Franıoien 242,00, Lombarden 100,50, 
Galisier 207,50, ungar, 4% Goldreme 103,05. — 
Zendenn: Die Anregung der Valuta-Regulirungsfrage 
im Reichsrathe ſtimulirte. 

Paris, 6. April. (Schlußcurſe.) Amoriil. 3% Rente 
88,15, 3% Rente 85,37%, ungar. 4% Goldrente 87½, 
Franzoſen 512,50, Lombarden 230, Türken 15,55, 
Tendenz: feſt. — Nohzucker 88! 
loco 43,00, weißer Zucher per Kpril 57,00, per Nai 
37,20, per Mai-Juni 47,80. Tendenz: ruhig. 

London, 6. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
985/½1, 3% preußische Conſols 106, 5% Ruſſen von 
1873 102¾, Türken 15, ungar. 4 Goldrente 860 
Aeanpter EU Plahdiscont 1/1 %. Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12, 19, Rübenrohzucker 17½. 


— Tendenz: feſt. 0 4 i 
Newnork, 5. April. (Schluß Course.) Wechſel au 
London 4,88%, Cable Transfers 4,892, Wechſel auf Paris 
5 172 46 fundirte Anieihe 
entral-Pacific- Hel. 

Chic, Miiw.- u. Gi, 
Illinois Gentralbahn-Actien III. Lake- 
-Act. 101 ¾, Louisville u. Nashville 


ne 


aui- 2 2 


I Actien 627/, Grie-Bahnactien 28V, Erie ſecond Bonds 


4/8, Louis- u. Gt. Franc. Pref, Het. 57 
Action 61. Mabait, Sk. Bouis-Bacific-Prei.-Actien 20%. 


Fracht-gbſchlüſſe pom 39. Märı bis 6. April. 
Für Segelschiffe nach: Firth of Forth 
9 8. ½ d. per Load fichtener Balken, Sunderland 9 8. 
. Load eichener und buchener Minenitühen, 
London 12 s., Pembroke 13 8. 6 d., Cärmarthen 17 8. 
Dr Load fichtener Balken, Antwerpen 13 8. 9 d. per Load 
auerlatten. — Für Dampfer nach: London 28. Hull 18. 
d., Ceith 1 s. 7½ d, Antwerpen 28 3 d. Rotterdam 2,5. 
Stadt, 3 d. weniger Holm per Quarter von 500 
Weizen engl. Gewicht, nördlichſt Aarhus 50—60 Pf. per 
50 Kilogr. Kleie, London 5—8 8. ver To. Zucker. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


RNohzucker. 


ericht von Otto Gerike.) 
ahlt w 


ſſer. 
Termine: 


7 um 
17,575 U 


A 0. 

Abends, Tendenz: ſtetig. April 17,50 n kgäufer⸗ 
Mai 1750 N do., Jun Jul 17,65 AM do., Kuguſt 
17,75 M do, Oktober Deibr. 13,75 MM do. 

D 6. April. 
„ Mochen- Bericht.] Das Wetter war die Woche 


5 Tonnen 
iche Veränderung 
ae doch ſchließt unſer heutiger Markt recht ſtille. 


unſere en eine 1 bei 
ftärkerer Zufuhr cher no Einkäufe zu machen, Bezahlt 
wurde: Inlöndiiher Sommer. 120, land 164, 171 K 


% 175 , hellbunt 129% 187 U, weit 
131/ b 185, 
115 125/66 b. 
ro 


Zonne höheren Breiſen raf 
20 b inlän ei 


Ohtbr. 136 M 
a br. — 
e 110%, 113% 119. 131, M, poln. 
% 96 AA, heil 111/12% 105 M, ruſſiſche 
— Hafer inlän- 

e ranſtt 
8 M — Gptritus contingentirter 53, 58½ bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. April. Win 
Angeksmmen: Oiio (S.), Aberg, 
Margaretha, Peters, Roſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: Karen, rn N ie Kleie. 
sin 8 


d: 8 
Pillau, leer. — 


17 Roöckner, — den lokalen und a e Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen revactionellen Inhalt: A. 


of 


eitungen ver Welt beſorgt RER 
eniral- 
e u. Co, in Danıig, 


Holländer 


Mobiliar Action 5 „Vorbereitung zum = 
Altftädt. 19 75 71, Einf i 5 
Examen, 5 


Gommeriprofien-Geife 
zur vollſtändigen Entfernung ber 
Sommerſproſſen. 


in vorzügliher Qualität aus 
der Brauerei Engl, Brunnen, 
Elbing, empfiehlt 


Zucht-Vieh 


verkäuflich eier Aer per Hohen- 
E 


Adler: 


Dr. P. Krüger, @ Robert GN, nofcahlger Bulle 
Auftrage des Herrn Joh. Berendt f A Bie Perl 0 Ein ſprungfähig 5 
megen don er eee ber BER Robert Laaſer, __ Grohe Wslimebergstte ® wel ragende Seren. 
ſchaffliches Mobil Is: ear iar „ TTT. 
a überpoliterte braune Btif 5 Birkenbalfamfeife von Berg- Gr. Wollwebergaſſe e dem Zeughauſe, 4 e ee, Kräutern 5 ſprungfühige Holländer 


u. Co. in Dresden iſt 


Habe mi i n 
5 ce ter e durch ſeine eigenartige N 


garnitur, 


käglich angeltellt, empfiehlt ü Fl. 
1 M die Weinhandlung 
) C. K. Kieſau. 


Beſte engliſche 
Steinkohlen 


Bullen, ſowie 5 Stärken 
ſtehen zum Verkauf bei Philipſen, 
Kriefkohl b. Hohenſtein Weſtpr. 


und 150 Fett-Lämmer 


Sämmtliche Artikel zur Wäſche. 
Sämmtliche Putzmittel 


ür Meſſing, Gold- u. Gilberzeug 


Meffer - Buhtleine a 20 Bis» Fenſter -Schnellpunvaſta. 
Fritz Schulz jun. Möbel-Politur-Pomade. 


ſchränke, 


prakt. Zahn - Arzt, reis a St. 30 u. 50 Pf. 


h pofh. 
l ett 2 Apoth. Zienau. 
geſtelle mit Federboden, 11 anggaſſe 42, — — — Sand- und Schmirgel⸗ Papier. 4 darf offeri 
F 1 j mi Fenſter - Leder und Schwämme. (6442 [für den Hausbedarf offerire e verkäuflich zu Senslau p. Hohen- 
Sälen, 1 Resulslor, 2 Saß Oſterkarten e Schiff billigit (8428 ein Meltpr. (8371 


2 


. 


9 Etage, 5 
im Haufe des Café Central. 

(6451 5 ; 7 
en PRO! | . Muſtern und größter 
Meinen geehrten Kunden die z | 


Ernſt Riemeck, 


Küch 
gerät (6 Neu!: e. 2 2 3 .____Bursitrahe 14/16. in. Pferdebahn Perbin⸗ 
zöffentlich an den Meiſtbietenden 5 ich! eur Neu! P = RENNER id mit Danzig, ein hübſches 
gegen baare Zahlung verſteigern. von Veufkergeſſe on 9 0 65 Mikado-Papier, 5 Die tano Fabrik 1 . @runbftiihmit Barten, Brunnen 
K. Collet, zum Färben von Ostereiern auff von 2 10 * chhaus, Giälle 600 ers 
Königl. gerichtl. vereid. Zarator 65 * 10 Schneider tern ea, u: yat, K 3 10 Bl Empfehle ſämmtliche Te bilns in gerkaufen. 
und Auctionator. . H. B on, meiiter, en ee 10 Pf. C. eh opf, opengaſſe I Colonialwaaren, 91 eber! Gena 1˙⁸ 1825 


empfiehlt ihr 


Auction 
= Mähige Preiſe. 


Hundegaſſe Nr. 125 Becco-, 


Dienſtag, den 9. April Mr Goudjong-, Melange-, 


Liqueure, Weine etc. 


zu ſoliden Preiſen. 


C. Lankoff, 


3. Damm 8. 


i i bewährtes Fabrikat. 
ſolides ſeit 40 Jahren bewährtes 6385 


uche einen brauchbaren Nof= 
S His. Offerten poſtlagerng 
Prauſt Nr. 26. (6252 


preilen, wie ſämmtliche 


Comtoir- u Bureau⸗ 
Utenſilien 


Vormittags 10 Uhr, werde ic! Grünen und - 3 R 7 

e eee 2 Grus- | Contobücher . ae deren, and Damen 
teuils in Plüſch, TBlüicheaufeufe, hee, vorzügliches Fabrikat u Sabrik-| 9, , 7; galſe 28 bei A. Schwarz. (6463 
a 6 ma 


von 2—9 Mk. pr. Pfd., 
vorzügliche Qualitäten. 


Vanille, Vanillin, 


ah., 1 nußb. Kleiderſpind, 


"|ReicheHeiraths- 


4 t t 
Vorſchläge fee g 


ſchliſche mit Marmor, 2 d Vanille-Eſſen empfiehlt ſehr billig 1 
en map, e len ul 2, Lanko a: c e bem alreer- 
Hin, 3 Espace vpe) y „ Oeſterreich Ungarn itte, 
1 AHA? 3 ee die Adler -Droguer le 38 verlangen Sie einfa 


tiſch⸗ 
R Bilder, 1 nußb 3. Damm 8. 


Trumeauxſpiegel 2 Bfeileripiegel 
mit ns marmer⸗ | h. 
2 Tiſchdechen, 


für Damen frei, (61 
General-Anzeiger Berlin SW. 51: 


andhupotheken zu netto 3/1 N 
2 Zinſen (ohne Amortiſation) 
offerire ich bis 20 fachen Gr 
Reinertrag plus Us Gebäudever⸗ 
cherung, Rückporto erbeten. 
6118 . Karſchnn⸗ Stettin. 


00-8000 M. 


Robert Laaſer, 


Große Wollwebergaſſe 2, 
neben dem Zeughauſe. 


N Bohnermaſſe 
Bohnerwichſe 


Anfertigung von ſämmtlichen 
Druckſachen, als: Couverts und 
b mit Firma, Abreß⸗ 

iſitenkarten, Aviſen, Gircu- 
lairen, ttheilungen, Pachket⸗ 
billiaiten 

(6453 


Adreſſen etc. etc. u 
Concurrenz-Preiſen. 


Strohhüte 


n dem hieſigen vollberechtigten + 

Realpr: beginntdasibelter Qualität und zu billiaften wa 5 h V 
neue A fahr am 28. ap Ele: * Peeiſen empfiehlt ( wäſcht, 1 ſchnell (Faſchinen) A a werben, auf n deere ek 

ufnahme neu 5 5 5 iu 412% geſucht. Seihſtdarleiher 

n 995 HEN, an Dit Adler⸗Jroguerie Auguſt Hoffmann, far r 2 l, l lin 106418 Bol en A 11580 10 an die 

€ - 2 rx EDITH DZ . D . 
{ute erfolgt in den Ferien am Robert Laaſer, sc Seiltgalle Nr. 28. bel Pelſahen Gute Daberſche U. weiße 
der 18, und 17. April und un Gr. Wollwebergaſſe 2. = 

en eee raue - Stiefel | Etz u. Bflanzkartoffeln 
mwärlige Schiller werden bereit. Atifiter G iefe dſt liefert . Flecke Nebthal._ 

a | 2 ; 5 8 15 
Schiller en e oe en Schuh⸗ für Damen, hoch waſſer⸗ F An- und Verkauf Pfundwaaren, wird ei 
Beuel nach Ober Secundg das \ dicht, in „eleganter Aus- Waſchti von Gütern tüchtiger 2 
Er 4 005 e aLLL Den 2 2 und 9.50 Mn rung »ro Gtüd 1320, 8 banden di TRENNT Conſol- wie industriellen Etabliſſements A ent 
reinigen Milärbienit Stiefel-Cager 9,50 Mn pro Paar Nerger. Gras de Fes it und Gleinmeneerhtälte von Bere 9 


empfiehlt 


Ar, Klier, 


„ Jopenganſe 20 
1. Ela a 


für Oft- und Weſtpreuße 


geſucht. 

Gef. Offerten unter I. 586 
befördert Rudolf Moſſ 
n Stuttgart. (64095 


Emil Salomon-Danzig. 


Commifſſionsgeſchäft für Grund 
beſitz. 


W. Dreyling, 
3, Milchkannengaſſe Nr. 28 / 


Danzi 8/29. 
NB. Grabſchriften in allen Sprachen und Lettern bei doppelter 
Vergoldung und Platina werden ſehr ſauber ausgemeißelt. 


10 Kühe Dom, Warbelow bei Stolp 


verkauft gute 8 295 
Speiſekartoffeln. verkäuflich in Brück b. Kielau. Eyampion- Saatkartofein. BR Ram e Blaın Une in 
Beſtellungen auf Daberſche Näheres auch Er. Gerbergaſſe 6. einn 


othekenkapitalie ur 1 mi. 
ln deguſſe 68. ange- ein uflich e gd e bee hin ‚sGrundstüeke vor 10 end pril 188 0 
. ; agen p. Adreil.lofferirt billigst E, ‚be i 
ae, . H. Schlecht. fl lschmf wader 


pri . 
schmiedegasse 7. Der Gemeindevorſteher. 


von 
J. W. Schrader, 


Marienburg. Geld-Sotterie. 


Ganze Looſe a 3,00 Al, 
halbe Looſe d 1,50 M, 


bei Hermann Lau, 
6321) Wollwebergaſſe 21. 
niverfal- Kohlen Anzünder 
1 500 Et. Al 5.00. 1000 St. 8,50. 
a Dr 1. 1 Ker 1775 gut ausgeführt. 9 
Dart H.. Geiste. 8. Mtedern.Habl J. W. Crab 


Zur, Verpachtung der Markt- 
ſtand⸗elderhebung an den 
4 Jahrmäkten in Oliva iſt ein Li. 
zitationstermin für den Air i 


An. Vor bereit. f. d. 
a Gymn. u. Realgumn. 
beim, einjähr. Dienit u d. Fähnr.- 
Prüf. mit u. ohne Penſion. Berlin 
W., Motftr.76 beim Nollendor f- 
Platz. Stinner, Director. 


ichere u. 
S Prima 


———— e,, 
WERTEN Se 


et KH 
von Schülern des Kgl. Gumnaſiums Dieses Jaquet, 
Lamms Patent, 


i 5 ben, einen I ber 1 ar 
unter Leitung des Kgl. Mufikdirectors Herrn 


del. 


(geiſtlich ge 1880 e 
i gei e Muſik von — de n 
Deienſtag, den 9. April, Hndmittags, deren Allein-Verkauf ich für "den a 


in der Kula des ‚Könist, Gymnaſiums. 


IM. 
Der Ertrag A zur dane urge Schüler beſtimmt, 


ets ſind in der Buchhandlu 
Cattellan des Ag 3 ie be. von Gaebel und beim 


hiesigen Platz habe, Ist durch 
einen Handgriff in nebenstehende 
4 verschiedene Facons zu bringen. 
Ausser dieser hervorragenden 
Neunelt ist das Lager auf das 
Reichhaltieste sortirt und mache 
ich anf die In meiner eigenen 
Berliner Werkstatt von Herren- 
Schneidern gearbeiteten Regen- 
mäntel 


„leuchtkugel‘ 


BON Bu Ten aufinerksan, 


alte 5 1 | 
mit ſchriftlichen Arbeiten und Füh- 
b rung 815 Amtsgeſ chäfte vertraut, 
Offerten unter ‚A. 6328 in ber 
Expbd. d. Zig. erbeten. 


Ein act Kaudwirth, 
36 Jahre alt, ſucht gestützt auf 


Zur Anſtellung und zum geg einer 


Gemeind de- Biakoniſſin 


in der Parochie 
St. Salvator Petershagen 


1 525 mir von d e d Fach 150 M für 3 
2 05 n e und u ar ahr bereits gezahlt 

5 Seiten d kirchlichen Gemeinde- Organe iſt 
Pl meinte Beiniife in Ausficht aeitellt. Es ſteht zu hoffen, 
; & aß für die ee 1 fo 2. mi, ie 
Ss. Js. wird ins 


an Rudolf Moſſe, Königs⸗ 
berg i. Pr. Ne (6330: 
attenb. er 2 pen d iſt 
M e. Bierd 2 Pf. m. Futter- 
selaß sofort 116 ee 


Beiträge, Aesch überhaupt 12 die Diakoniſten. En e Riesiger 
Stadt gegeben werden 


Danzig, den 6. April 1889. 
Marie von Gerlach, 


geb. von Rohr, 
e 64. 


2 ate Gaben 
mit Keller 


ſind von festen Hundegaſſe 30 
8586 Bi 811 bei 1 
(8230 


Special. Geschäft 


für 


Damen- u Mädchen- Mäntel 
en Eros en detail, 


DANZIG, 


No. 37. Langgasse No. 37. 


Seer 35 as 85 eine 9 8 
ng, be 5 Zimmer 
Tasca Babeftube, Boden. 

küche, Trockenboden u. Ein⸗ 
115 1750 0 5 an 7 re 
miethen. Auf Wun bir. 
6150 F. M. Unterlauf. 


aus- und See en 


iu Danzig. 


Liſte der Wohnungs- Annoncen, 
wel ührli tgeltli = 
weiche egaſfe f und ren enehe dien liege. Kunde 


Amk. 144,00 1 Zimmer, 1 Kab. etc. etc. Neu- G l h 
„ 120,00 1 Lagerkeller Dreher ae 7. . 


„ 200,00 1 Compioir Jopengaſſe 
25 450.00 „ PAImEn el ets. etc. ale 1 hottland 10. (6467 1 5 (oh, Et 1 eing 
540.00 3 „ Tab. eic. Halhgaffe 8, — 5 Ude um 
” 660·80 3 ” I ” eic, Reiter gaſſe k SIE, 1 herrich 6 undft. m Eau ob 3 Okt. cr. ich Eine, De ie 
. ” + 5 * r e U. Jubel), 
F Se Arie e ee 55 S eben aller 
4 540.00 5 = 5 e chegaffe 9/11. 5 be übe Ag. 3 erbeten. 6436 in iin Conztoir Vorſt. Graben 36. 
” „ » * Sn 22 Ri be | 
„ 1000.00 5 . „ 5 Se 13. BEE Von ſogleich 
„ 750,00 Laden, 1 ab. etc. Vorſt, Graben 46. iet 11 ine ſehr 
„ 899,0 3 „ eic. etc. Kerrmanshof. .und ine 1 hen una in de 
55 7200 5 7 Kab. etc. etc. e 2 A Clubs Lie e 15 55 
„ 2000,00 8 „ FRE aradiesgafle uben, abine x 
= 20.00 1 cle ee Aae 2 |: behör, Tomie, Gintritt ‚in dem 
5 300.00 1855 5 ron e Kabinet Hundegaſſe 33. La D sse 716 ; 30 ei, Aeg 4004 155 e waere. = an 
„ 300.00 5 3i t 1 888 A . möbl. 3imm, 1. im 
„ an 3 Zimmer de M ale 3e 9 haben Comtoir 1 e 
„ 135000 5 immer eie. Steiiceraatie 67 EEE e Gran A dinge 
„ 5 immer etc. Hundegaſſe 0 FFF 
8 8 fe Spanien Der Laden 


raue 


i 1155 tube 5 = 

== mit Wohnung Heil. Geiſtgaſſe 3 

Ei am Glo por iſt fortzugshalber 
u vermiethen. 16326 
In frequenter Lage 


5 Ladenlokal, 


rb a . 
möglichſt mit Wohnung. er 
al. 22105 oder früher geſücht. die 
„ Adreſſen unter Nr. 6423 an 
Exped. dieſer Ita, erbeten. 


ihr neu etablirtes Seiden-, Modewaaren- 


und Ausstatfungs-Magazin 
dem geehrten Publikum angelegentlichst. 


Gleichzeitig erlauben wir uns beim Umzuge auf 
unser Wen Lager in 


Teppichen 


aufmerksam zu machen. (8464 


1 


| Zan u. Gtundbefihern, 
welche zu einer Eingabe wider die Gebäudeſteuer 
ihre Unterſchrift geben wollen, ſtellt Lifte und 
Petitions-Entwurf des Centralverbandes der Haus- 
und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands zu dieſem 
Zweck zur Verfügung Kundegaſſe 53, parterre, 


Der Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


5 N An a‘ 
: dien al danken geg e 
% 2 NRupredit, e Lande die Herr, Dr. Ken bewohnt — 
ſtraße 


3 vom 1. Juli reſp. October zu 
ae der Sando et er hefehe 


"Snfpector, | „& App peil! _ 


welchem Aue Zeugniſſe zur Seite 8 üben im unkerhof, Brobbänken- 
N RR es 
Bl Altfeibe Ertheilung der Deharge. 16416 


1 & eie Vorſtellung noth- 
Gieſe K Katterfeldt, 22 JJ ĩðĩͥVwy)ö? c d 5 Seal lt nach Uebereinkommen. Danziger 3 
Se — — — —— g Abbau gichtelde aan 1889, Geſan Verein 
Wir 1 705 nagaffe 5 R ht N hb 1 * 6302) Schleſiger. achten ee 11. Aprik: 
den gang inniger enpeiten IChter Kohbiter „ ee ee ede lehne Abend 


Seen als alleinigen 


Inſpector 


d 
Beſprechung über das 


1 die kommende Saiſon in 


_Rieiderfiofien u. Beſätzen 


Langenmarkt No. 4, 


anzuzeige 18 75 8 
Dane ee nach überſichtlich ausgeſtellten vis-a-vis der Börse, I NN Muse Ana 15 Abe 8420 
na 


— Vorstand. 
(0297 Das Reitaurant 
. 5 zur Schweizer -Halle, 


ir laſſen 11 unſere neu engagirte 
Directrice ein Syſtem einführen, welches 

in den dedentendſlen Städten bewährt, 
bei welchem wir einen vorzüglichen und 
be NEIMEN AN Pannen können. 


Spe Cial- Geschäft für feine Herren- 
1 Garderobe, 


eife en getverhälinifien ent: ht Gr. Trampken. eilige Geiſtgaſſe 32, 
een bite che, 55 erlauben sich zur bevorstehenden Frühjahrs- "Ginen a ee beine dem. 1 
or uhm, Coiffe 
6457) Kochacz e 


Königsberg! Br. We ßigerberſt. 17. 


Salson den Eingang sämmtlicher Neuhelten in 


en. 
0 Ein tät. Privatlehrer um 
deutschen, englischen und französichen Stoffen | . b eee Külſer⸗Pangramg, 
ganz ergebenst anzuzeigen. 61 1 en der]. | 1 e 
e E 
N 0 5 N 2 2 m 7755 29. Reiſe: 
Ph oto graphie! Feste Preise. Reelle i ee e Batäftine, 
. * mit und ohne Polſter von 6 bis NDR f 5. Entree 30 Pf., Kind. 20 Pf. 
2 7 Eiſerne Bett geſtelle & ee geltelle, a er bete a les An ‚und 8 Reifen im ge 149911 
Sorläufige Aneige Halbe een e EEE SEE Friedrich Wilheim 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich ergebenſt bekannt gene 8 Wa ſchtiſche 6401) E. G. Schmidt, 
machen, daß nunmehr zur Bequemlichkeit des geehrten Bu) Eh eee sileileneimer a Velchgarmituren. " Meuätiide etc.|. g Da 


5 Publikums ein zweites elegantes Atelier, parterre gelegen, 


nicht eine Stufe zu ſteigen, 
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B. Miſchewski Nachf., 
Louis Fritſch. 


Schützenhaus. 


Keute und folgende Tage: 
Director Robert Goers 
Wiener volksthümliches 


Concert 
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Original Wiener 
Sängerinnen 
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Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


Einzelne Stoffhoſen und We 


| 
vs 


Sol ſtellen; dann würden wir die Pumpe und das 


| 
| 
| 
| 


Italien auch die Anemonen liefert. h 
empfängt er zum großen Theil aus den ſowoh 


1 


Elektriſche Kraftvertheilung. 
Don Dr. H. Strecker. 
(Nachdruck verboten.) 
Sind die ragenden Fabrinkſchornſteine einer 
Großstadt ein Zeichen des unermüdlichen Gewerbe⸗ 
fleißes, ſo ſind ſie auch die Quelle unendlicher 


Kußmengen, welche ſich in einem dünnen Schleier 


über die ganze Stadt ausbreiten, welche den 
Häufern ein ſchwärzliches Ausfehen verleihen und 
den Hausfrauen Mühe und Verdruß bereiten. 
Wie oft hat man ſchon eine Beſſerung herbei- 
geſehnt! Aber ſchier unmöglich ſcheint es, hier 
einen Wandel eintreten zu laſſen. Wie wäre es, 
wenn wir auch dieſe Aufgabe der Elektricität auf- 
bürdeten? 

Der freundliche ne weiß, was eine Dnnamo- 
maſchine ift; wir verſtehen darunter eine Maſchine, 
welche bei genügend raſcher Drehung einen 
elektriſchen Strom liefert. die Wirkſamkeit der 
Dynamomaſchine, welche ein Kind unſerer Zeit 
iſt, beſteht vielmehr in der Wirkung eines Magnets 
auf bewegte Metallmaſſen; ber Magnet ſteht feſt 
und beſizt in den verſchiedenen Maſchinen 
außerordentlich mannigfache Geſtalt, je nach 
den Abſichten, welche den Erbauer der Maſchine 
leiteten; feine Pole umſchließen einen mit Kupfer- 
draht bemicelten und um eine Axe drehbaren 
Körper, den Anker. Dreht man den letzteren 
ſehr raſch, ſo liefert er einen elektriſchen Strom; 
aber das thut er nicht umſonſt, vielmehr hoſtet 


dieſe Drehung um ſo mehr Arbeit, je mehr Strom 


der Anker liefert. Um an geläufige Begriffe an- 


zuknüpfen, könnten wir die Dynamo-Maſchine 
mit einer Pumpe vergleichen; wie dieſe das 
| fie nicht ſchon längſt die Zaskraflmaſchine einge 


N fo fördert jene die Elektricität; je 1510 
Waſſer oder je mehr Strom wir brauchen, deſto 
mehr Arbeit müſſen wir aufwenden. 

Dieſer Vergleich läßt ſich aber noch etwas 
weiter ausdehnen. 
eine gewiſſe Höhe pumpen, ſo können wir es 
über ein Mühlrad wieder hinabfließen laſſen 
und werden 
Mühle die beim Pumpen aufgewandte Arbeit 


wiedergewinnen. Wenn wir mittels der Dunamo- | 


Maſchine den elektriſchen Strom erzeugt haben, 
fo können wir denſelben 


dieſer Anker kommt dann in eine raſche 
Drehung, welche wir ähnlich wie beim Mühlrad 


an die Arbeitsmaſchinen einer Werkſtait über- | 


tragen können, und wir gewinnen auch hier die 
Arbeit wieder, welche wir aufwenden mußten, 
um den Strom zu erzeugen. In beiden Fällen 
geht allerdings unterwegs etwas von der Arbeit 


verloren; dieſer Berluft iſt nun je nach den um⸗ 


ſtänden größer oder kleiner und wird uns ſpäter 
wieder befhäftigen. ; 

Was foll nun, jo wird man fragen, ein der⸗ 
ttiger Verſuch bezwecken; ſtatt durch eine Dampf- 
maſchine eine Pumpe treiben und das Waſſer 
über ein Mühlrad laufen zu laſſen, könnten wir 
la gleich die Dampfmaſchine in der Mühle auf⸗ 

Mühlrad ſparen. ließen 
zweiten Fall 
gehen, wenn man die Arbeits⸗Maſchinen der 
Werkſtatt unmittelbar von der dampfmaſchine 
aus antriebe. Und man würde dann noch den 
Vortheil haben, daß nicht noch „unterwegs etwas 
von der Arbeit verloren ginge“. 


Ebenſo 


Aber gemach, lieber Leſer! wie nun, wenn man | 


in oder nahe bei der Merkfialt keine Dampf- 


maſchine aufftellen könnte oder dürfte? Wenn der 
Raum für die große Keſſel- und Geuerungsanlage 


nicht vorhanden wäre, oder wenn die hohe Polizei 
die Erlaubniß zur Aufitellung verweigerte? 


Ei nun, wirft du unerſchrocken entgegnen, ſo 


ſtellen wir eine Gas-Kraftmaſchine auf. 
Richtig, mein Freund; aber ſieh', trotz der ver ⸗ 


Wenn wir das Waſſer in 


in der vom Mühlras getriebenen 


in den Anker 
einer anderen Dynamo -Maſchine hineinführen; 


ſich auch im 
die beiden Dynamo-Maſchinen um⸗ 


ſchieden lautenden Antwort — du ſagſt: Gas- 
Kraftmaſchine, ich meine eine elektriſche Kraſt⸗ 
maſchine — ſind wir nun in der Hauptſache 


einig und wollen dem Kerne der Sache etwas 


näher rücken. 


Die Gaskraftmaſchine empfängt das Gas, welches 


ſie verbrennt, und durch deſſen Verbrennung ſie 
zur Arbeitsleitung befähigt wird, aus der Gas- 
leitung; es fällt faft niemand ein, ſich das Gas 
ſelbſt zu bereiten. Nur in vereinzelten Fällen, 
bei außerordentlich großem Gasverbrauch, erbaut 
man ſich auch eine beſondere Gasanſtalt. 

Jede größere Stadt beſitzt ein großes Baswerk, 
das den ganzen Bezirk mit einem weitverzweigten 
Rohrnetz durchzieht; an jeder Stelle kann man 
Gas entnehmen, ſei es zur Beleuchtung, ſei !es 
zum Betrieb einer Gaskraftmaſchine. 

Alſo, ſagt nun mein freundlicher Leſer, iſt ja 
die Aufgabe gelöſt, die rauchenden Schornſteine 
zu entfernen; wir ſtellen überall Gaskraft- 
maſchinen auf und brauchen die vielgerühmte 
Elektricität garnicht. f 

Nicht übel! weißt du auch, wie viele von den 
rieſigen Gasbehältern dann aufgeſtellt werden 
müßten? welchen Durchmeſſer die Rohrleitungen 
bekämen und wie viel Gas verloren ginge? Weißt 
du ferner, welche Mengen verbrannten Gaſes in 
die Luft geſandt werden würden, in die Luft, 
welche wir athmen? die hohen Schornſteine müßten 
wir jedenfalls beibehalten, wenn auch der Ruß 
verſchwunden wäre. 

Indeß, wir haben die Angelegenheit doch etwas 
einſeitig behandelt; wir faßten nur unſer Intereſſe 
am Verſchwinden des Ruſſes ins Auge. Fragen 
wir doch auch einmal die Fabrikbeſitzer, warum 


führt und ihre Keſfel- und Feuerungsanlagen ab- 


gebrochen haben. 


Da werden wir denn ſofort ein kräftiges Wort 
über den Kostenpunkt zu hören bekommen; ſpart 
man auch an Raum und Kapital bei der Anlage, 
ſo iſt doch der Betrieb recht theuer, weit theurer, 
als bei Dampfmaſchinen; wenigſtens jo weit Ma- 
ſchinen von erheblicher Größe in Betracht kommen. 
Bei kleinem Araftbedarf freilich, z. B. für den 
Betrieb einer einzelnen kleinen Drucker -Preſſe, 
würde es weit theurer ſein, eine Dampfmaſchine 
aufzuſtellen, als einen Gas motor. 

In ſolchen Fällen, im Kleinbetrieb, finden wir 


in der That recht viele Gaskraftmaſchinen in Der- 


wendung. Immerhin, wenn auch billiger als 
Dampf, koſtet in ſolchem Falle das Gas noch 
recht viel, ſonſt würde die Gaskraftmaſchine noch 
verbreiteter ſein. 

In früheren Zeiten, als noch nicht ſo viel mit 
Maſchinen gearbeitet wurde, konnte jedermann 
feine Arbeit im Haufe, in feiner Familie und mit 


Hülfe der letzteren verrichten. Wir ſehen ja der⸗ 


artige Hausinduftrie noch jetzt in manchen Ge- 


werbszweigen. Später, als e ſo viel 


billigere Arbeit lieferten, vereinigte man ſich in 
Fabriken, weil der Einzelne die Betriebskraft für 


eine Maſchine nicht billig genug erzeugen konnte; 


je größer die Maſchinenanlage iſt, deſto billiger 
kann fie die Betriebskraft liefern. 

Die Einführung der Gaskraftmaſchine hat 
wleber eine Hausinduſtrie ermöglicht, aber doch 
zur in beſchränktem Maße. Für große Anlagen 


dagegen iſt der Gasmotor theurer als die Dampf- 


muſchine. 

Nun giebt es in großen, gewerbreichen Städten 
bereits ſeit längerer Zeit Unternehmungen, welche 
die Betriebskraft für viele Fabriken gleichzeitig 
erzeugen; ſie liefern dieſelbe in Form von Dampf 
oder comprimicter Luft durch Rohrleitungen wie 
das Leuchigas an die Fabriken, und zwar zu 


einem erheblich billigeren Preiſe, als wenn jede 


der Fabriken ſich ihre Betriebskraft ſelbſt erzeugte. 
Zu dieſen Vertheilungsmitteln, als welche wir 
Gas, Dampf und comprimirte Luft kennen ge⸗ 
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lernt haben, hat ſich in den letzten Jahren dle 
Elektricſtät geſellt; fie beſitzt vor allem den Vor⸗ 


zug, daß ſie auf ſehr große Entfernungen mit 


geringerem Verluſte fortgeleitet werden kann, als 
die übrigen genannten Mittel; und daß fie gleich 
falls mit dem geringſten Verluſt zur Arbeits- 
leiftung verwandt werden kann. Ferner, daß 
die elektriſchen Kraftmaſchinen — Elektromotoren 
— verhältnißmäßig klein und billig, und daß ſie 
im Betriebe außerordentlich bequem und reinlic 
ſind, alles Vorzüge, die ganz beſonders im kleinen 
Betriebe bedeutſam hervortreten. 

So erſcheinen denn die Elektromotoren den 
Gaskraftmaſchinen bei weitem überlegen. In 
Amerika, wo techniſche Fortſchritte ſehr raſch ein 
großes Publikum finden, ſind ſchon tauſende von 
Elektromotoren in Gebrauch; ſie dienen dort zum 
Betriebe von Druckerpreſſen, von Aufzügen in 
Häuſern, von Nähmaſchinen, von Ventilatoren in 
öffentlichen Verſammlungsräumen und in Baft- 
häuſern, von Pumpen, beſonders in Bergwerken, 
und in ausgedehntem Maße zum Betriebe von 
Straßenbahnen. Bei uns iſt man bedächtiger. 


Erſt vor kurzem hat die allgemeine Glektricitäts- | 


Geſellſchaft in Berlin eine Preisliſte für die Liefe⸗ 
rung von elektriſcher Betriebskraft veröffentlicht, 
der erſte Schritt in dieſer Richtung. Indeß wird 
in Bälde eine große rheiniſche Induſtrieſtadt mit 
einem bemerkenswerthen Beiſpiel folgen; ein 
Großinduſtrieller läßt dort eine Anzahl von 


Fabringebäuden errichten und baut für alle zu- 


ſammen eine elehtriſche Anlage, welche den ein- 
jelnen Miethern der Fabriken die Betriebskraft 
liefert. 

Dazu braucht man denn natürlich auch ſehr 
große Elektromotoren, deren Bau indeß keine 
Schwierigkeiten hat; dieſe werden dann heine 
üblen Gaſe erzeugen, es wird nicht der vielen 
hohen Schornſteine bedürfen; dagegen bleibt 
immer noch der eine Schornſtein derjenigen An- 
lage, in welcher der Strom erzeugt wird. 

Wenn ich nun noch hinzufüge, daß es nur ge- 
ringe Schwierigkeiten macht, die Anlage zur Er⸗ 
zeugung des Stromes in erhebliche Entfernung 
von der Stadt zu bringen, ſo daß der Ruß nicht 
bis zu uns gelangt, und den Strom von dort 
aus zur Berwendungeſtelle zu leiten, ſo ſcheint 
mir, daß ich nicht zu viel verſprochen habe, wenn 


ich die Mittel angeben wollte, durch welche in 


nl der Ruß aus den Städten verſchwinden 
wird. 

Zum Schluſſe, geneigter Leſer, geſtatte mir noch, 
deine Aufmerkſamkeit auf eine andere, höchſt 
wichtige Seite unſeres Ergebniſſes zu richten. 

Dieſe betrifft eine bedeutende Exſparniß in ſo⸗ 
zuſagen international-öconomiſcher Kinſicht. Wenn 
es möglich iſt, auf dem Wege elehtriſcher Ver⸗ 
theilung die Betriebskraſt jo viel billiger zu er- 
zeugen, ſo kommt dies vor allem daher, daß 
verhältnißmäßig weniger Kohle verbraucht wird: 
es folgt daraus, daß die Menſchheit mit dem auf 
der Erde vorhandenen Vorrath an Kohlen ſehr 
viel länger reichen wird, als wenn ſie, wie 
bisher, die Betriebskraft unter höherem Kohlen- 
verbrauch erzeugt. 

Neben der Annehmlichkeit und den Bortheilen 
für das unmittelbar betheiligte Geſchlecht wird 
alſo die Einführung elektriſcher Kraftoertheilung 
auch ein beſſeres Haushalten mit den uns anver⸗ 
trauten Schätzen ermöglichen. 


Literariſches. 

* „Dies Blatt gehört der Hausfrau‘. Verlag 
von F. Schirmer. Berlin. — Unter der nicht geringen 
Zahl deutſcher Zeitſchriften, die, ohne die brennenden 
Fragen der Zeit zu berühren, den weiblichen Intereſſen 
gewidmet ſind, iſt es dieſem Blatt gelungen, ſich einen 
ehrenvollen Platz zu ſichern. Wie es uns ſcheink, ver⸗ 
dient es das rüſtige Gedeihen, deſſen es ſich erfreut, 
ſowohl durch die Reichhaltigkeit ſeines Inhalts, als 
durch die verſtändige Behandlung jener Gebiete, die 


von altersher als das unbeſtrittene Reich der Frau ge- 
golten haben. ; 

© Seit einer Reihe von Jahren erſchienen unter den 
wechſelnden Titeln: „Fünfundachtzig bis Einundneunzig 
Jahre in Glaube, Kampf und Gieg“ ſtets neue Auf- 
lagen der von der deutſchen Verlags Anftalt in 
Stuttgart herausgegebenen Kaiſer Wilhelm⸗Biograp ie. 
Auch jetzt iſt dieſelbe rechtzeitig zur Wiederkehr des 
Geburtstags des verewigten Kaiſers unter dem Titel: 
„Ein Bermähtnig Kaifer Wilhelms 1.7 zerſchienen, 
ugleich vermehrt durch eine Enkſtehungsgeſchichte des 

üches. Wir erſehen daraus, wie der heimgegangene 
Monarch an dem Werke ſozuſagen die Umriſſe mitge⸗ 
zeichnet und die Schattirungen eingefügt hat und es 
kann dafjelbe ſonach als ein Vermächfniß des großen 
Kaiſers an die deutſche Nation und ein theures Er- 
innerungsbuch an denſelben bezeichnet werden. 


Mäthſel. 
I. Komonyum. 
Biſt du's — fo mußt du aufwärts ftreben, 
Willſt du's — ſo mußt du danach leben, 
Kaſt du's — dich nicht zu ſehr erheben. 
Jenny Jahn. 


II. Componiſten⸗Problem. 

Von jedem Componiſten iſt eine Oper zu nennen. Die 
Anfangs buchſtaben derſelben von oben nach unten ge- 
leſen ergeben einen berühmten Geigenfpieler; 

Weber, Gluck, Donizetti, Verdi, Flotow, Menerbeer, 

Roſſini, Beethoven. Jenny K. 


III. Ein Roman in 6 Ziffern. 

Ich genoß im Berner Oberlande die herrlichen 
123 4 5 6. „h ſagten die Dorfſchönen, „dem iſt 
es gewiß ums 1 3 2 4 5 6, ſonſt wäre er nicht von 
12 3 6 hierher gekommen.““ Bald fing in einer der 
hübſchen Mädchenköpfe ein lieblicher Gedanke an zu 
324156 „Bin ich nicht 12 4 6 5 3 als manche 
andere?“ ſagte ſie 5 mir, „1 3 2 4 5 mich.“ Ich 
ſtand wie auf 245 3 6, denn ihr 54123 war mir 
ſehr peinlich. Wenn ihre Worte auch ziemlich 1 3 2 4 
fein mochten, fo war ihr Herz doch gewiß 3 2 4 6. 
Wie gerne hätte ich ihre Rede mit einem goldenen 
324 1 erwidert, aber meine Pflicht gebot mir, ſchnell 
abzurechnen. „6 2 4 6% antworkete ich neee 
„denn ich habe ſchon 2465. Wer kann dieſen 
Roman leſen? Walther Punschke. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Gonntagsbeilage. 
1. Fingerhut. 
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3. Vampyr 
Euryanthe 
Romeo und Julie 
Don Juan 
Iphigenie auf Tauris. 


NR 


waihi 
Nhodus 5 
— Tiberias zZ 
S ſala 85 
= Godhaab E 


Nichtige Löſungen gingen ferner ein von: Walter Punſchke, (1, 4), 
Bruno Janzen (1, Y, „Großmutter“ (2, 3, 4), ſämmtlich aus Danzig. 
Dre 2 


® Aus Berlin. 


In allen Kreiſen der Bevölkerung Berlins er- 


regt das ſchwere Mißgeſchich, von dem unſere 


Marine durch den auf Samoa wüthenden ſtarken 


Orkan betroffen worden ift, das ſchmerzlichſte Be- n 
| und decken ihren Bedarf für den Tag. Sie 


dauern. Es drängt einen jeden, ſeiner Empfindung 
über den großen Verlust, den das Vaterland er- 
litten hat, Ausdruck zu geben und das lebhafiefie 
Mitgefühl für die bei der Kataſtrophe vor Apia 
ums Leben gekommenen wackeren Landsleute zu 
äußern fom!e der Trauer und dem Schmerz ihrer 
Hinterbliebenen zu gedenken. 

Wie grauſam und zerſtörend nun auch die 
Natur auf jenen fernen Meeren und an jenen 
fremden Küſten gehauſt hat, 
füll und harmlos und läßt freundlich ihre erſten 
grünen Knoſpen durch die kahlen braunen 
Sträucher im Thiergarten ſchimmern. An den 
Ufern des neuen Sees löſt ſich langſam der letzte 
Reſt der großen Schneemaſſen auf und dicht da⸗ 
neben wagen ſich kleine braun-grüne Pflänzchen 
zaghaft hervor, ernſt ſchaut der Lenz hier ohne 
Gluthgewalt, ein Zug von Wehmuth liegt in 
feinen Lieben“, aber lebhafte Freude empfinden 
wir dennoch beim Anblick dieſer braun-grünen 
Geſellen, größere vielleicht als uns die Roſen, 
Maiglöckchen, Beilhen und Anemonen bereitet 
haben, die man aus glücklicheren, ſonnigeren 
Ländern ſeit Monaten kommen ließ, um unſere 
Feſte in verſchwenderiſcher Weiſe zu ſchmücken. 


Es iſt naturgemäß, daß mit der Berfhönerungs- | 
und Kusſchmückungsluſt, die unſere Tage be⸗ 


berrſcht, der Blumenconſum eine derarlige Aus- 
dehnung angenommen, von der man in 


früheren Jahren kaum eine Ahnung gehabt hat. | 
der, daß man ſich in einem mit verſchwenderiſchem 


Daß dieſer vermehrte und geſteigerte Verbrauch 
ſehr befördernd auf den Fandel und die Blumen- 
cultur wirkt, iſt ſelbſtverſtändlich. Den beſten 
Beweis hierfür finden wir in der oft zweimal im 
Tage ſtaitfindenden Blumenaction in der großen 


N i 5 die friſch an⸗ br 
Miorkipalie.Srlebriäititahe 12, Ma En Kommenden gerade gegenüber liegende große 


gekommenen Sendungen aus Italien, Frankreich 


und Rußland versteigert werden. Der Haupthändler 
iſt ein Framoſe aus dem füblichen Frankreich. 


Für alle jeine Blumen hat er die verſchiedenſten 
Bezugsquellen. So erhält er die Roſen vorzugs, 


weiſe aus Niza, die Maiglöckchen hauptſächlich 


das ihm neben 


aus ü iM, 
dem füdlichen Frankreich Die Veilchen 


den Läden werden ſie dann verarbeitet. 


hier zeigt ſie ſich 


ſchmückten Treppenhauſe wähnt. 


in Petersburg als auch in Paris vorhandenen 


ausgedehnten Treibhäuſern. Leider haben dieſe 


Treibhausveilchen faſt keinen Duft, die großen 
ruſſiſchen, unter dem Namen Zarenveilchen be⸗ 
kannten Blumen ermangein deſſelben vollſtändig. 

In dieſe Auctionen gehen die Beſitzer der hier 
befindlichen großen und kleinen Blumengeſchäfte 


kaufen die Schachteln, in denen die Knoſpen und 
halberblühten Blumen an möglichſt langen 
Stielen in Seidenpapier eingepackt liegen. In 
Es wird, 
um die Knospen ſchnell aufblühen zu laſſen, 
ein Stück vom Stil abgeſchniiten und ſie 
hierauf in ein Gefäß mit lauwarmem 
Waſſer geſtellt, in dem man fie ſtehen läßt, 
je nachdem man ihr größeres oder 
geringeres Entfalten wünſcht. Alsdann arrangirt 
man fie zu Sträußen oder zu mit künſtleriſchem 
Sinn hergeſtellten Körben, Jüllhörnern und zu 
Figuren, die eine mehr oder minder ausgiebige 


reiche und glückliche Phantaſie den Ladenbeſitzern 


vorgezeichnet hat. Und fo in ihrer Schönheit zieren 
die Blumen und Blüthen aus aller Herren Länder 
unſere vielen großen und reichen Läden und 


ſchmücken anmuͤthig die Straßen unſerer Stadt. 


Aber nicht nur in der Cultur und dem Ver⸗ 
brauch von Blumen, der mit den Jahren ſtark 
zunimmt, wird Berlin mehr und mehr Weltſtadt, 


auch ſeine übrigen Berkaufsläben werden immer 


mannigfaliiger und großartiger. Am 1. April, 
an Bismarcks Geburtstage, wehten von dem 
Gerſon'ſchen Geſchäftshauſe zahlreiche Fahnen. 
Es galt der Feier der Eröffnung der im großen 
Mahftabe ausgebauten und ausgeſtatteten Ber- 
Raufsräume. Den Eindruck, den man beim 
Sineingehen durch das Hauptportal empfängt, 
wenn man den erſten Geſchäftsraum betritt, iſt 


Luxus ausgeſtatteten und zu einer Feſtlich⸗ 
keit durch reiche buntfarbige Draperien ge- 

Hauptſächlich 
wird dieſer Eindruck wohl durch die dem 
und mächtige Treppe hervorgerufen, die den 
größten Theil der Breite dieſes Raumes einnimmt, 
einläufig beginnt und dann zu beiden Seiten 
auseinandergeht, um zu den oberen Geſchäfts⸗ 
räumen zu führen. Auf dem erſten Podeſt der 
großen mit ſchweren Teppfchen belegten Treppe 
befindet ſich ein koloſſaler Spiegel, wie man ſeines 
gleichen nicht leicht finden dürfte, — er ſoll zehn ⸗ 


tauſend Mark gekoſtet Haben, — der einem, wenn 
man die Treppe hinanſteigt, in dieſem Haufe des 
Glanzes, des Tuxus und der Pracht fein eigenes 
Bild mit erſchrechender Deutlichkeit als das eines 
„unerheblichen Comparenten“ zurückwirft, oder 
man müßte ſchon jenes blonde holländiſche 
Fräulein ſein, welches ſoeben in der Abtheilung 
für Weißwaaren ihre Beſtellung für 15 000 Mk. 
macht, oder jene andere Dame, die oben in dem 
Bazar leichter Kleiderſtoffe in der Wahl eines 
blauen oder gelben Crepe de Obine-Kleides zu 600 Mk. 
ſchwankt. Diefe Frauen find Erſcheinungen, die 
ſich harmoniſch dem Rahmen des Spiegels und 
des Geſchäftes anpaſſen. Die Confection nimmt 
in dem erſten Stockwerk einen bedeutenden Platz 
für ſich ein; dort ſind überall kleine Kojen aus 
reich getäfeltem Nußbaumholz, im Innern mit 
großen Spiegeln ausgeſtattet, angebracht, um den 
Damen die Anprobe der verſchiedenen fertigge- 
ſtellten Toileitengegenſtände im Geſchäft ſelbſt zu er- 
möglichen. In dieſem erſten Stock befindet ſich auch 
das ſehr behagliche und comfortable eingerichieie 
Leſezimmer mit dem Erfriſchungen bietenden 
Buffet. Modejournale und Tagesbläſter liegen 
zerſtreut auf kleineren und größeren, auch mit 
Schreibmaterialien verſehenen Tiſchen umher. 
Bequeme Poiſter laden zum Ausruhen ein. Die 
Kunſt⸗ und Gemäldehandlung von E. Meyer 
unter den Linden hat Marmorbüſten und einige 
ältere Bilder von bekannten Namen in das Leſe⸗ 
Ammer geſtellt, die außer dem Zweck zu ſchmücken 
noch den verfolgen, als Verkaufsobjecte zu 
figuriren. 

Die ganze modern und glänzend umgewandelte 

inrichtung dieſes großartigen Etabliſſements muß 
jedem die Ueberzeugung aufdrängen, daß Berlin 
ſich immer mehr herausmacht und hinter keiner 
der Weltſtädte in feinen Einrichtungen zurückzu⸗ 
bleiben gedenkt. a 

Unter den neuen Erſcheinungen, die uns der Ge⸗ 
mälde- und Kunſtſalon von Gurlitt in der Behren- 
ſtraße Nr. 29 vorführt, befindet ſich ein großes, flott 
und lebendig gemaltes Bild von R. Wartmüller, 
welches den diesjährigen „Preſſeball“ in den 
Räumen der Philharmonie darſtellt und für die 

ierhalle des Hotel „Monopol“ beſtimmt iſt. Die 
Träger der glänzendſten Künſtler- und Schrift⸗ 
ſtellernamen und bekannte Perſönlichkeiten der 
Reichshaupiſtadt ſind auf dieſem Gemälde vereint 
und werden uns mit großer Porträttreue vor⸗ 
geführt. Zunächſt in der Mitte des Bildes ſteht 
Graf Herbert Bismarck, vor ihm gerade aus- 


blickend in 


ganzer Figur Ludwig Pietſch, dann 
Paul Lindau mit Karl Frenzel ſprechend, 
rechts ganz im Vordergrunde Eugen Zabel 


und Julius Stettenheim in heiterer Unterhaltung 
mit Fräulein Haußzner vom Deutſchen Theater 
begriffen. Ueber dieſen letzteren befindet ſich eine 
reich mit grünen Pflanzen geſchmückte Loge, aus 
der in das Gewühl des Saales Friedrich Spiel- 
hagen, Ernſt Wichert, Hans Hopfen und Ernſt 
v. Wildenbruch hinunterſchauen. Eine Gruppe be- 
kannter Schauspieler hat der Künſtler rechts 
placirt, wir erkennen Safe, Ludwig Barnay 
und Joſeph Kainz. Aus dem figurenreichen 
Kintergrunde, der noch mehr oder minder be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten bergen mag, fällt uns 
der Kopf des Grafen Hochberg in die Augen. 
Das Gemälde, in heiteren lichten Tönen gehalten, 
entſpricht vollſtändig in Ausführung und Auf⸗ 
faſſung dem Zweck, für den es beſtimmt iſt. 


Aus den Theatern giebt es in dieſer Woche 


nichts von Bedeutung zu verzeichnen. Im Neſidenz⸗ 
Theater gelangte am Sonnabend zum erſten Male 
der Schwank „Firma Rondinot‘ (La Sécurté des 
familles) von Albin Balabregue zur Aufführung, 
welchem der Einakter „Ein Abend in Sorrent“ 


von Iwan Turgenjeff, deuiſch von Eugen Zabel, 


voraufging. das Stück des Herrn Palabregue 
entbehrt aller Gewandtheit und Gefchicklichheit 
im Aufbau und in der Entwickelung der Hand- 
lungen, ſeine zahlreichen Wiederholungen und end- 
loſen Längen wirken ermüdend auf die Zuſchauer: 
jeder Grazie und Anmuih entbehrend, riefen feine 
banalen Gemeinheiten erhöhten und geſteigerten 
Widerwillen und das Stück ein entſchiedenes 
Mißfallen hervor. Leider entſchädigte „Ein Abend 
in Sorrent“ mit dem großen ruſſiſchen Dichter⸗ 
namen des Autors nicht für den franzöſiſchen 
Schwank. daß der Einakter fo unbedeutend, 
unerheblich und ſo gar nicht dem Namen eines 
Turgenjeff angemeſſen erſchien, mag ſeine Erklä⸗ 
rung darin finden, daß es eine Gelegenheitsarbeit 
des Dichters geweſen ſein ſoll. a 

Eine luſtige Poſſe, voller Berirrungen, Ber- 
wickelungen, endloſem Suchen und glücklichem 
Finden iſt die am Sonntag zum erſten Mal über 
die Bühne des Wallner⸗Theater gegangene „Der 
ſchöne Ferdinand“ von Carl Laufs. der vor⸗ 
trefflich geſpielte Schwank gefiel außerordentlich. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner in D 
Druck von A. W. Kgfemann in Danzig. a 
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